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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Eudnen, 2. Okt. (W. T.) Geſtern brach in der 
Pittſtraße (Fauptſtraße der Stadt) Feuer aus 
und nahm große Dimenfionen an. Die Citybank 
und ſechs Waarenhäuſer bedeutender Firmen 
wurden eingeäſchert, zahlreiche andere Gebäude 
beſchädigt. Der Geſammtſchaden wird auf 1¼ Mill. 
Rund (30 Mill. Mark) geſchätzt. 

Waſhington, 2. Oktbr. (W. T.) Der Präſident 
Karriſon hat die Tarifvorlage unterzeichnet. 


Der Kaiſer in Wien. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 

Wien, 1. Okt. (Ausführlichere Meldung.) Seit 
den früheſten Morgenſtunden bot die Stadt ein 
Bild des regſten Lebens. Zahlloſe Menſchenmaſſen 
durchwogten die prächtig geſchmückten Straßen; 
in der Nähe des Nordbahnhofes war die Menge 
Kopf an Kopf gedrängt. Auf dem Perron des 
Nordbahnhofes verfammelten ſich die Erzherzöge 
Albrecht, Wilhelm und Rainer, der Gorps- 
Commandant v. Schönfeld, der Diviſions-Com- 
mandant Branilovic, Statthalter Graf Kielmanns⸗ 
egg, Polizeipräſident Schr. v. Krauß, Bürger- 
meiſter Dr. Prix, das Perſonal der deutſchen Bot- 
ſchaft, der deutſche Generalconſul Frhr. v. Liebig, 
der Biceconful v. Bivenot und der Vicepräſident 
der Nordbahn Graf Boos-Waldeck mit mehreren 
Verwaltungsräthen. Der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß ſowie der Militärattachs v. Deines waren 
dem Kaiſer Wilhelm bis Gänſerndorf entgegen- 
gefahren. Die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm 
trugen die Uniform ihrer preußiſchen Regimenter 
mit dem Bande und Stern des Schwarzen Adler- 
Ordens, Erzherzog Wilhelm war in öſterreichiſcher 
Galauniform mit dem Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens. Um 85% Uhr verkündeten brauſende Koch⸗ 
rufe die Ankunft des Kaiſers Franz Joſef, welcher 
die Uniform feines preußiſchen Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments mit dem Bande und Stern des 
Schwarzen Adlerordens trug. Unter den Klängen 
der VDolkshymne ſchritt der Kaiſer die von dem 
Infanterie⸗Regiment Großherzog von Baden ge⸗ 
ſtellte Ehrencompagnie ab. Pünktlich 8 Uhr 
52 Min. fuhr der Separatzug des deutſchen 

i in die Bahnhofshalle. Der 

es öſterreichiſchen Huſaren-Regiments, 


Begrüßung beider Monarchen trug 
außerordentlicher Kerzlichkeit; ebenf 
die Bewillkommnung des allerhöchſten Gaſtes 
durch die Erzherzöge. Unter den Klängen der 
preußiſchen Bolkshnrane ſchritten beide Kaiſer die 
Front der Ehrencompagnie ab, worauf die 
wechſelſeitige Borftellung des Gefolges ſtattfand. 
Zu dem Bürgermeiſter Dr. Prix gewendet, be⸗ 
merkte Kaiſer Wilhelm: 

„Nehmen Sie meinen Dank entgegen. Wollen Sie 
auch der Stadt und der Bevölkerung den Dank für 
DI Vorbereitungen zu meinem Empfange bekannt 
geben.“ 

Dr. Prix antwortete mit dem Ausdrucke des 
Stolzes und der Freude der Wiener Bevölkerung 
über die Anweſenheit des erlauchten Gaſtes. Bei 
dem Anblick beider Monarchen, welche gemein- 
ſchaftlich einen ad la Daumont beſpannten Hof- 
wagen beſtiegen hatten, erſchallten von allen 
Seiten enthuſiaſtiſche, immer wiederholte Koch- 
rufe. Der Kaiſer ſchien durch den Anblick des 
Schmuckes, welchen Wien angelegt hatte, äußerſt 
überraſcht. Das Wetter iſt prächtig. 

Wien, 1. Oktober. Am Eingange zur Kapu⸗ 
zinergruft wurde der Kaiſer Wilhelm vom 
General d la suite Grafen v. Wedel erwartet, 
der einen prachtvollen Kranz aus Theeroſen, 
Veilchen und Blattpflanzen, mit weißer, das 
kaiſerliche „W.“ und die Kaiſerkrone tragender 
Atlasſchleife, bereit hielt. Kaiſer Wilhelm durch- 
ſchritt die lange Reihe der Sarkophage, legte den 
Kranz auf dem Sarge des verewigten Aron- 
prinzen Rudolf nieder und verrichtete knieend ein 
ſtilles Gebet. Bei dem Verlaſſen des Kloſters 
reichte der Kaiſer dem Pater Guardian die Hand 
mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwerer 
Gang!“ Bald nach der Rückkehr zur Hofburg 
verließ der Kaiſer dieſelbe wieder, um unter den 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der unabſehbaren 


Menſchenmaſſen die Fahrt nach Schönbrunn an⸗ 


zutreten. 
Wien, 1. Oktober. Auf der Fahrt nach Schön⸗ 
brunn wurde der Kaiſer Wilhelm an der Maria⸗ 
- hilfee Linie von den Gemeindevertretungen von 
Fünfhaus und den benachbarten Vororten, welche 
unter der Zührung des Bürgermeiſters Witzels⸗ 
berger daſelbſt Auffiellung genommen hatten, 


— 


Kaiſer, in der 


den Stempel 
o herzlich war 


Straſſer, Slügeladjutant Graf 
Ordonnanzoffizier Hauptmann Gieſe. : 
Bei der Tafel ſaßen zur Rechten des Kaiſers 


Franz Joſef der Kaiſer Wilhelm und Prinz 


Leopold von Vaiern, zur Linken der König Albert 


995 Sachſen und Griherson a ſic in 3 90 
allerhöchſten Kerrſchaften befanden m Jagd⸗ 
5 f \ beim Reichstage eine Abänderung bez. Verbeſſerung 


anzug. : 


Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 
as 
Muſikprogramm enthielt: Ouvertüre zu Tann⸗ 
8 den see e eee ap pee d ea . 1. 
; er 

von Strauß, Fantafie aus dem „Fliegenden Hol⸗ 
länder“ von Wagner, Wiener Volksmuſik-Pot-⸗ 


84, Infanterie Regiments ausgeführt. 
Delibes, ungariſche Tänze von Brahms, 


pourri von Kanczak. 
Bon heute wird uns ferner telegraphirt: 
Mürzſteg, 2. Oktober. (W. T.) Die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften und ihre Jagdgäſte ſind 


die übrigen Jagdgäſte auf die Schneealpe zur 
Bemsjagd. Heute Abend 8 Uhr findet das Diner 
ſtatt. Das Wetter iſt prachtvoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Oktober. 

Das Inkrafttreten der Invaliditäts- 

und Klters-Verſicherung. 

Obgleich der „Reichsanzeiger“ kürzlich erklärt 
hat, von der Abſicht, den Zeitpunkt für das In⸗ 
krafttreten des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes über den 1. Januar 1891 hinaus- 
zuſchieben, könne gar keine Rede ſein, dauert,, 
und zwar nicht nur in der Preſſe und auch 
keineswegs „mehr verſchämt“, die Erörterung 
über eine Reviſion dieſes Geſetzes fort. Nachdem 
die Bielefelder Handelskammer, deren Mitglieder 
keineswegs ausſchließlich oder auch nur über- 
wiegend der freiſinnigen Partei angehören, ſich 
bereits gegen das Inkrafttreten des unveränder- 
ten Geſetzes ausgeſprochen, hat der Reichstags- 
abgeordnete Möller Dortmund, auf deſſen 
Antrag jener Beſchluß der Handelskammer 


geſtern Abends 10 Uhr hier eingetroſſen. Kaiſer 
Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm und der König von 
Sachſen fuhren 2 Uhr Nachts zur Hirſchpürſche, 


Dunkle“ 
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beſteht. 5 
In ähnlicher Weiſe haben ſich, wie die Blätter 
berichten, auch andere nationalliberale Stimmen 
vernehmen laſſen. Als im Laufe der Berathung 
des Geſetzes im vorigen Reichstage von frei- 
finniger Seite beantragt wurde, die endgiltige 
Beſchlußfaſſung über die Regierungsvorlage bis 


zur nächſten Seſſion auszuſetzen, mußte die frei⸗ 


finnige Partei ſich den Vorwurf reichsfeindlicher 
Oppsſition gefallen laſſen. Der damalige Reichs- 
kanzler Fürft Bismarck, der ſich bis dahin an der 


Berathung des wichtigen Geſetzes in keiner Weiſe 
beteiligt hatte, erſchien plötzlich im Reichstage, um 


gegen die Unterſtellung zu proteſtiren, als ob er 
der Vertagung der Vorlage zuzuſtimmen geneigt 


ſei. Fürst Bismarck benntzte gleichwohl dieſe 
1 Gelegenheit, die Berantwortlichkeit für die jetzige 


Geſtaltung der Vorlage von ſich abzuwälzen, 
indem er dem Staatsminiſter v. Bötticher alles 
„Verdienſt“ um die Förderung der wichtigen und 
ſchwierigen geſetzgeberiſchen Aufgabe zuſprach. 
Von dieſem Augenblick an war das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes auf der von der Regierung 


vorgeſchlagenen Grundlage entſchieden; obgleich 
in dem ganzen Reichstage vielleicht kein einziges 


Mitglied ſaß, welches 
ohne Herzklopfen 
bereit war. a 
Daß die Regierung unter dieſen Umſtänden die 
Hand dazu bieten ſollte, eine Reviſion des Ge⸗ 
ſetzes anzubahnen, iſt kaum zu erwarten. Die 
Schwierigkeiten der Durchführung des Geſetzes, 


dieſen „Sprung ins 
zu unternehmen 


über welche ſich jetzt die Verwaltungsbehörden 
entſetzen, können niemanden überraſchen; ſie ſind 


von den Gegnern des Geſetzes, zu denen auch 
wir gehören, ſchon bei der Berathung im Reichs- 


tage wiederholt vorausgeſagt worden. Nur wenn 


„Hinderniſſe ſich herausgeſtellt hätten, welche bei 
der Berathung nicht berückſichtigt worden find, 
würde es in dem gegenwärtigen Augenblicke ge⸗ 
rechtfertigt fein, die Durchführung eines ver- 
faſſungsmäßig publicirten Geſetzes zu ſuspendiren. 
Zudem würde es doch Sache der Regierungen ſein, 


des Geſetzes zu beantragen. Aber jede Abänderung 
der Organiſation der Verſicherung erheiſcht ein 
völlig neues Geſetz. In der That würde alſo 
die Regierung beim Reichstage beantragen 


müſſen, ein noch garnicht zur Ausführung ge⸗ 


langtes Geſetz umzuſtoßen. Auf welcher Baſis 
das neue Geſetz ruhen ſollte, iſt bis jetzt noch 
völlig dunkel. Die Vorſchläge, die bis jetzt hervor⸗ 
getreten ſind, ſind bereits in früheren Stadien 
der Berathung gemacht und verworfen worden. 
Daß die Regierung fih bei dieſer Sachlage auf 
den Wortlaut des Geſezes beruft, kann nicht 
überraſchen. Sie hat die Verfaſſung, welche dem 
Kaiſer nur die Verkündigung und Ausführung 
des Geſetzes überträgt, zu ihrer deckung und 
überläßt die Verantwortlichkeit für das Geſetz 
einem Reichstage, der wider beſſeres Wiſſen einem 
ungenügend vorbereiteten Geſetze ſeine Zu⸗ 
ſtimmung eriheilt hat. 

Wie ſchwer dieſe Verantwortung laſtet, wird 
die Zukunft zeigen. 0 


Beim Ablauf des Socialiſtengeſetzes. 

Daß die von der Berliner Socialdemokratie in 
Scene geſetzte Zeiler anläßlich des Ablaufs der 
Geltungsdauer des Socialiſtengeſetzes in aller 
Ruhe und Gemütlichkeit verlaufen iſt, hat nach 
den Erfahrungen, zu welchen die anfangs jo ge- 
fürchtete Jeier des 1. Mai Gelegenheit gegeben, 
niemanden mehr überraſchen können. Auch die 
Sprache, welche das Fauptorgan der Partei, das 
„Berl. Bolksbl,“, heute führt, kann ſchon keinen 
Eindruck mehr machen, nachdem das Socialiſten- 
geſetz in den letzten Monaten, einige wenige Miß⸗ 
griffe abgerechnet, thatſächlich ignorirt worden iſt. 


Beiſpielsweiſe haben die Buchhandlungen 
ſchon ſeit Wochen kein Bedenken ge- 
tragen, die Schriften von Marx, die bis- 


her als verboten galten, in ihren Schaufenſtern 
auszulegen. Daß die Ausführungen, mit denen 
die Führer der Partei ihren Sieg über das Aus- 
nahmegeſetz gefeiert haben, vielfach in Wider- 
ſpruch mit einander ſtehen, iſt nicht überraſchend. 
Mit dem angeblichen Siege der Partei iſt das 
Lob, welches Herr Singer dem Geſetze zu Theil 
werden eben ſo wenig in Einklang zu 
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bracht iſt, 54 Millionen ergeben. Das würde allen 
ſchon ein Mehr 908. 12 Millionen bedeuten Ben 


die Socialdemokratie wird ſich nach anderen 
Hebeln für die Agitation umſehen müſſen. 


Die Reichsfinanzen. i 

Einen je weiteren Zeitraum die allmonatlich ver⸗ 
öffentlichten Nachweiſungen über die Einnahmen 
des deutſchen Reiches umfaſſen, um ſo ſicherer 
werden die Schätzungen, welche man auf Grund 
derſelben über das wahrſcheinliche Ergebniß der 
Reichs- Finanzen im laufenden Jahre vornehmen 
kann. Die Berliner „Pol. Nachr.“ ſchreiben hier ⸗ 
über: „Wenn der Staatsſecretär des Reichsſchatz⸗ 
amts in ſeiner die Etatsberathungen einleitenden 
Rede auch auf die muthmaßlichen Ergebniſſe des 
jedesmaligen laufenden Etatsjahres zu ſprechen 
kommt, ſo kann er für ſeine Angaben gewöhnlich 
die Zahlen von ſieben Mongten berückſichtigen. 
Für das Etatsjahr 1890/91 find jetzt die Erträge 
von fünf Monaten bekannt, und wenn man auf 
Grund derſelben auch nicht mit apodictiſcher Ge- 
wißheit das Endergebniß des Jahres wird vor- 
herſagen können, ſo wird man daſſelbe doch 


wenigſtens einigermaßen ſchon fo charakteriſiren 


können, wie es ſich im Verhältniß zum Etatsanſchlage 
wahrſcheinlich geſtalten wird. Wir wollen dabei die 
großen Abtheilungen der denEinzelſtaaten zufließen 
den und der der Reichskaſſe verbleibenden Einnahmen 
auseinanderhalten. Was die erſteren betrifft, fo find 
ſie im Etat auf 298,5 Millionen veranſchlagt, und 
zwar auf 165, 
Zölle und der Tabakſteuer, 110,5 Millionen aus 
dem der VBerbrauchsabgabe von Branntwein und 
22,1 Millionen aus dem der Reichsſtempelabgaben. 
Wenn nun die Einnahmen der letzten ſieben Mo⸗ 
nate dieſes Jahres ſich ſo geſtalten, wie der erſten 
fünf, ſo dürfte das Reich in die Lage kommen, 
beträchtlich mehr an die Cinzelſtaaten heraus- 


zuzahlen, als im Etat in Ausſicht genommen iſt. 


Die Zölle würden dann für die Einzelſtaaten 
237 Millionen, die Tabakſteuer 7, die Verbrauchs- 
abgabe von Branntwein 102 und die Reichs- 
ſtempelabgaben, d. h. Börſenſteuer und Abgabe 
von den Lotterielooſen, 24 Millionen abwerfen 
es würden alſo insgeſammt etwa 370 Millionen 
oder gegen 70 Millionen mehr, wie im Etat 
1 für die Einzelſtaaten zur Verfügung 
ehen. i - 
Das Ergebniß der Zuckermaterialſteuer iſt höchſt 
ungewiß, dagegen würde unter der oben ausge⸗ 
ſprochenen Vorausſetzung die Derbrauchsabgabe 
von Zucker, die mit 42 Millionen in Anſatz ge- 


würde ein Ueberſchuß von 5 Millionen bei der 
Salzſteuer, von 4 Millionen bei der Brauſteuer 
und von 1 Million bei der Wechſelſtempelſteuer 
kommen, während die Maiſchbottich- und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer das im Etat angeſetzte Er⸗ 
trägniß liefern und das etwaige Minus der Poſt⸗ 
verwaltung durch das Mehr der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgeglichen werden würde. Ueber 
die anderweitigen Zweige der der Reichskaſſe ver- 
bleibenden Einnahmen aus den Einzelverwaltungen 
liegen Berichte nicht vor, jedoch iſt kein Grund 
zu der Befürchtung vorhanden, daß ſie in Betracht 
kommende Mindererträge aufweiſen werden. 
Wenn die Mehrausgaben der Einzelverwaltungen 
alſo nicht allzu große ſein werden und die Zucker⸗ 
ma terialſteuer keinen Strich durch die Rechnung 
macht, jo könnte für das Etatsjahr 1890/91 auch 
dem Reich ein kleiner Ueberſchuß verbleiben. Daß 
die Herauszahlungen an die Einzelſtaaten be⸗ 
deutend größer ſein werden, als im Etat ange⸗ 
nommen, kann indeſſen jetzt ſchon mit einiger 
Sicherheit vorhergeſagt werden.“ 


In dem Militär-Etat für 1891/92 
ſollen, Börſenblättern zufolge, für militäriſche 
Zwecke nicht weniger als 80 Millionen Mark 
gefordert werden. Davon entfallen 35 Millionen 
auf Kaſernen- ic. Bauten in Folge der heute 
durchgeführten Erweiterung der Armee; der Reſt 
auf ſtrategiſche Eiſenbahnbauten und auf die Ein- 
führung von Unterofftziersprämien. 


Zum Rücktritt des Kriegsminiſters Verdy 


ſchreibt die „Liberale Correſp.“: Zur Erklärung 
des für heute angekündigten, aber nicht erfolgten 
Rücktritts des Kriegsminiſters v. Verdy hat der 
„Kamb. Correſp.“ mitgetheilt, „ein deutſchfrei⸗ 
ſinniger Abgeordneter aus einer öſtlichen Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt“ — das kann ſich nur auf den 
bg. Rickert beziehen — habe nach einem Zeſt⸗ 
mahl im Kreiſe von Abgeordneten erzählt, er 
habe Grund, anzunehmen, daßz der Ariegsminifter 
nichts dagegen habe, wenn die Deutſchfreiſinnigen 
die zweijährige Dienſtzeit verlangen würden. Ein 
conſervativer Abgeordneter aus der Provinz 
FE. —— TEE ETE TITELSEITE TEEN 
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Stadt-Theater. 


& Als dritte Neuigkeit in dieſer Saiſon erſchien 
geſtern ein franzöſiſcher Schwank in drei Akten, 
„Madame Boniverd‘, eine neue Auflage der 
alten Satire gegen die Schwiegermütter. Madame 
Bonivard, welche hier dieſen ZJamilienſtand re- 
präſentirt, iſt ein Muſterexemplar von Unaus- 
ſtehlichkeit, unbeugſam in ihrem Herrſcherbewußt⸗ 
fein und von einer nicht unbedenklichen Schlag- 
fertigkeit. Die Anlage dieſes Charakters iſt von 
poſſenhafter Uebertreibung und dem entſprechend 
auch die Anlage des ganzen Stückes. Ehen wer- 
den ſo leicht gelöſt wie geſchloſſen, und manche 
andere Unwahrſcheinlichkeit wird ganz harmlos, 
wie ſelbſtverſtändlich, dargeboten. Und wie die 
Titelrolle haben auch die übrigen Rollen, mit 
Ausnahme Gabrielens und des alten Schiffs ⸗ 
Capitäns Corbulon, einen poſſenhaften Anſtrich. 
Zunächſt der Componiſt Duval, der ſich ſeit Jahren 
quält, eine Oper zu Stande zu bringen, aber 
wenn er ſich mit dem Wagnerbarett vor der 


der 
treue Zreund Duvals, andere 
verlieben, welchen ſich die Neigung feines Freundes 
zugewandt hat: ein Malheur, das ſich übrigens 
ſchließlich ſehr brauchbar erweiſt, die Menge der 
entſtandenen Conflicte mit einem Schlage zu löſen. 
Da iſt ferner Herr Bourganeuf, der ſeine Tochter, 
ſobald ſie erwachſen iſt, ſchleunigſt zu verheirathen 
trachtet, um ſelbſt noch einmal das Glück der Ehe 
zu genießen, und in dieſem Eifer dann gründlich 
hineinfällt. Da iſt Diane, die ſchöne Tochter der 
würdigen Frau Bonivard, die Ehen eingeht und 
wieder löſt, ganz wie Mama will. Dieſe Geſtalten 
wiſſen nun die Berfaſſer in einen Knäuel der 
drolligſten Verwirrungen zu verſtrichen, von denen 
eine immer überraſchender iſt wie die vorher⸗ 
gehende. Die Poſſe iſt außerordentlich flott ge⸗ 
arbeitet, namentlich der 2. und der 3, Akt üben 


Unglück hat, ſich immer in diejenigen Frauen zu 


zur vollen Wirkung, ohne mehr zu geben, als ſchon 
von den Verfaſſern hineingelegt iſt. Frl. Röpke, 
welche eine ſehr günſtige Schule am Münchener 
Hoftheater durchgemacht hat, war eine ſehr an- 
muthige Diane und zeigte gute Darftellungs- 
formen; mehr ließ ſich in der ſehr paſſtven Partie 
nicht geben. Irl. Hagedorn, ſpielte die junge 
Frau Gabrielle ſehr liebenswürdig und erfreute 
durch die natürliche Lerzlichkeit des Weſens, für 
die fie auch einen überzeugenden Ton beſitzt. Herr 
Stein ſpielte den Henri Duval mit prächtigem 
Humor und voller Lebendigkeit, gleich drollig in 
8 9 Compoſitionsverſuchen, wie in den Momenten 


einer Schwiegerſohn-Leiden. Auch die Maske 


was gelungen. dem gutmüthigen, etwas be⸗ 
ſchränkten Champeaug gab Herr Rub einen 
Hauch reſignirter Sentimentalität, der ſehr komiſch 
wirkte. Herr Bing ſpielte den alten jungen Che⸗ 
mann Bourganeuf in feiner Enttäuſchung höchſt 
ergötzlich. Kerr Schreiner endlich machte die Kleine 
Partie Corbulons zu einem Charakterbilde von 
ſicherer Zeichnung. das Publikum zeigte ſeine 
lebhafte Theilnagme an der Borftellung durch 
häufiges Lachen und vielfachen Vorruf. 

Dem franzöſiſchen Schwank folgte die alte, 
ebenfalls aus dem Franzöſiſchen ſtammende, aber 
längſt in Berlin acclimatiſirte Burleske „Guten 
Morgen Herr Fiſcher!“, die auch geſtern wieder 
bei entſprechender Darſtellung viel Heiterkeit er⸗ 
regte. Die Fauptpartien befanden ſich bei Hrn. 
Bing (Dr. Lippe) und Frl. Hagedorn (Guſte) in 


guten Händen. Beide wurden von den Damen 


Wardow (Aurora) und Calliane (Clara) und den 
Herren Schreiner (Fiſcher) und Arndt 
auf das beſte unterſtützt. 


Millionen aus dem Ertrage der 
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e, zu erklären, daß dieſe Erzählung, ſoweit 
2 . den Abg. Rickert betrifft, völlig grund- 
5 8 95 2 


5 Sachſengängerei. 
Gegenwärtig finden Erhebungen betreffs der 
ſogenannten Sachſengängerei ſtatt. Es handelt 
ſich dabei, dem Bernehmen nach, darum, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie viel Auswanderer widerrechtlich das 
Dienſtverhältniß gelöft haben und wie viel nach 
beendeter Arbeit außerhalb ihres Feimathsbezirks 
wieder in den letzteren zurückgekehrt ſind. 


Die Abgrenzung des Kamerungebietes. 

In den gegenwärtig geführten deutſch⸗engliſchen 
Unterhandlungen über die endgiltige Abgrenzung 
des Kamerungebietes handelt es ſich zunächſt 
darum, Jola am Benus, welches bisher in die 
ngliſche Intereſſenſphäre gehörte, in die deutſche 
Sphäre einzuziehen. Hierzu wird der „Kreuz- 
Zeitung“ von einer „mit den örtlichen Verhält- 
niſſen genau bekannten Seite“ geſchrieben: Jola 
iſt nicht bloß eine Stadt, ſondern ein Sultanat 
in Adamaua, und zwar das größte und leitende; 
ihm unterſtehen die Sultanate Bagnio, Tibati, 
Gaſchka, Ngaundere u. ſ. f. der Sullan von 
Jola würde ſich eine Annectirung ſeiner Stadt 
nicht gefallen laſſen, ſondern er wird vorläufig 
den Deutſchen, wie den Engländern gegenüber 
ſeine Autorität wahren. die muhamedaniſchen 
Reiche in Adamaua ſtehen außerdem immer noch 
im Zuſammenhange mit den Reichen Sokoro 
und Gandu; der Sultan des erſteren wird als 
geiſtliches und weltliches Oberhaupt der Haufja- 
Zulla-Stanten am mittleren Niger und Benue 
angeſehen. g 


Berathungen der Alt- und Jungtſchechen. 
In Prag haben dieſer Tage auf Anregung 
der alttſchechiſchen Parteileitung gemeinſame Be- 
rathungen zwiſchen alt⸗ und jungtſchechiſchen 
Führern in Angelegenheit des böhmiſchen Aus- 
gleiches ſtattgefunden. Die alttſchechiſchen Dele- 
girten ſuchten die jungtſchechiſchen dem Ausgleiche 
günſtiger zu ſtimmen und zur Bekanntgabe der 
Bedingungen zu veranlaſſen, unter welchen die 
Jungtſchechen den Ausgleich votiren würden. Der 
alttſchechiſche Verſtändigungsverſuch erlitt jedoch 
ein vollſtändiges ‚Fiasco. Die jungtſchechiſchen 
Delegirten erklärten ein Zuſammenwirken der 
Jungtſchechen mit den Alttſchechen nur auf dem 
Boden der gemeinſchaftlichen Bekämpfung des 
Ausgleihes für möglich, welch letzterer in allen 
ſeinen Theilen von den jungtſchechiſchen Delegirten 
als unannehmbar bezeichnet wurde. 


Ueber die neue Luxemburger Frage, 
die, wie aus einer früheren Mittheilung hervor- 
geht, ſich darum dreht, ob Luxemburg entweder 
in die deutſche Branntweinſteuer-Gemeinſchaft 
eintritt, oder gewärtig ſein ſoll, aus dem deutſchen 
Zollverein herausgedrängt zu werden, wird der 
„Franßf. Zig.“ ausführlicher aus Luxemburg ge- 
ſchrieben: Bekanntlich gehört das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg zum deutſchen Zollverein, aber 
es gehört nicht zur deutſchen Branntweinſteuer⸗ 
Gemeinſchaft. die deutſche Regierung läßt 
es ſich nun zur Zeit angelegen fein, das 
Großherzogthum zum Eintritt in die deutſche 
Branntweinſteuer - Gemeinfchaft zu bewegen. 
Dem Reichs- Bevollmächtigten iſt es jedoch bis 
jetzt kaum gelungen, die Angelegenhelt einem 
gütlichen Abſchluſſe näher zu bringen. Er hat des- 
halb darauf hingewieſen, daß ſich Deutſchland bei 
fortgeſetzter Weigerung Luxemburgs gezwungen 
ſehen würde, das Großherzogthum von dem 
deutſchen Zollverein auszuſchließen, ſobald der 
gegenwärtig in Geltung ſtehende Vertrag abge- 
laufen ſei. Auf einen ſolchen Ausſchluß könnte 
es Luxemburg, das wirthſchaftlich ſo innig mit 
Deutſchland verwachſen iſt, kaum ankommen 
laſſen, wenngleich der Luxemburger General- 
Director der Finanzen bemerkt haben ſoll, es ſei die 
Frage, ob Luxemburg nicht beſſer außerhalb, 
als innerhalb des Zollvereins gedeihen werde. — 
Der gegenwärtige Zuſtand iſt allerdings auf 
die Dauer nicht haltbar. da in Luxemburg 
der Branntwein unter weit günſtigeren Bedin⸗ 
gungen hergeſtellt werden kann als in Deutſch⸗ 
land, fo iſt Deutſchland gezwungen, feine Brodu- 
centen durch Zollmaßregeln gegen den lurem- 
burgiſchen Branntwein zu ſchützen. An der 
deutſch-luxemburgiſchen Grenze, die ja bislang 
keine Zollgrenze war, ſind aber zu dieſem Ende 
keinerlei Vorrichtungen getroffen. Nicht einmal 
die Eiſenbahnfahrpläne nehmen auf eine Zoll⸗ 
reviſtion an der Grenze Rückſicht. Die Zeitungen 
der Großſtädte werden nicht müde, über die troſt⸗ 
loſen Zuſtände zu klagen, welche vor allem auf 
der Station Conz⸗Carthaus durch die Jagd der 
Zollbeamten auf geſchmuggelten Branntwein 
hervorgerufen werden. Dieſe Jagd iſt heute zu 
einer ſo ſchonungsloſen geworden, daß man 
in Luxemburg allen Ernſtes glaubt, Deutſchland 
wolle den Beitritt des Großherzogthums zur 
Branntweinſteuer-Gemeinſchaft durch Zollchikanen 
erzwingen. Da jedoch die Luxemburger vor der 
deutſchen Branntweinſteuer einen hartnäckigen 
Abſcheu hegen, fo dürfte diefer Beitritt kaum er- 
folgen. Dagegen wird man ſich im Großherzog⸗ 
thum wahrſcheinlich dazu entſchließen, eine Brannt- 
weinſteuer auf eigene Jauſt einzuführen, um 
dieſelbe fo zu bemeſſen, daß die Productions 
bedingungen in beiden Ländern die gleichen find. 
Ries wäre ein Ausweg, mit dem ſich ja auch 
m vollkommen einverfianden erklären 
önnte. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Oktober. Das „Kl. Journ.“ will 
wilfen, der Kaiſer habe über die füngſten Vor⸗ 
gänge in der Berliner Kriſtokratie Bericht ein- 
gefordert. 

[Vortrag von Peters.] In der nächſten 
Sonnabend ſtattfindenden Monatsſttzung der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft für Erdkunde wird Herr Dr. Peters 
als Gaſt einen Vortrag über die Geographie des 
Tanagebietes halten. 

[Dem verstorbenen Abgeordneten Witt], 

Anſerem früheren Mitarbeiter, widmet der Abg. 
flexander Menger in der „Bresl. Ztg.“ folgenden 
Nachruf: 
„Durch den Tod des Abgeordneten Witt hat 
de freiſinnige Partei einen überaus ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. Die Zahl derjenigen Landwirthe, 
die entſchiedene Gegner von Schutzzöllen und 
ähnlichen Agrarmaßregeln find, iſt ja nicht gering, 
aber es findet ſich unter ihnen ſelten jemand, 
10 1 und fähig iſt, für ſeine Anſchauungen 


auch in Wort und Schrift einzutreten. Und in 
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naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe 


dieſer Beziehung hat Witt unſchätzbare Dienite 
geleiſtet. Er war Fandwirih mit Leib und Seele. 
Sein Vater, ein abgeſagter Feind der aiten 
Sprachen, hatte ihm den Beſuch eines Gymnaſtums 
verſagt; um ſo mehr hatte er ſich Mühe gegeben, 
die Lücke, die er ſelbſt mit Unbehagen empfand, 
dadurch zu verdecken, daß er ſich ausgedehnte 
erwarb. Im 
Reiche der Pflanzen war er gründlich zu Haufe 
und wußte Rechenſchaft zu geben über alles, was 
fleucht und kreucht. In den zwanzig Jahren, 
während deren er praktiſcher Landwirth 
war, hat er ſein Gewerbe nicht als 
Sport behandelt, ſondern ſeine ganze Kraft 
eingeſetzt, um ſein Gut zur Blüthe zu bringen. 
Und mit Erfolg; beim Verkauf deſſelben hat er 
ein gutes Geſchäft gemacht. Seine Begabung 
war nicht auf das Glänzende, auf ſcharfe Dialectik 
gerichtet; aber er hatte einen breiten Menſchen⸗ 
verſtand, und alles, was er ſagte, ſei es im Reichs⸗ 
tage, ſei es an anderer Stelle, hatte Hand und 
Fuß. In politiſcher Beziehung hatte er ſehr ge⸗ 
mäßigte Anſchauungen, aber feine Ueberzeugung 
von der Verderblichkeit der ſeit dem Jahre 1879 
zum Durchbruch gelangten Wirthſchaftspolitik 
war eine ſo entſchiedene, daß er nicht zögerte, die 
Seceſſion und ſpäter die Fuſion mitzumachen. 
Mehr als einmal hat er ſcherzend eine „elegiſche 
Heiterkeit“ als den Erundzug feines Weſens be- 
zeichnet und er hat damit ein ſehr treffendes 
Wort geſprochen. Von jeher fehlte ihm die 
robuſte Geſundheit, die ihn in den Stand 
geſetzt hätte, lärmende und rauſchende Ver- 
gnügungen mitzumachen; er liebte es, dem 
Treiben der Welt von fern zuzuſehen. Er 
lächelte mild, wenn er ſah, daß etwas Ge- 
ſcheidtes, und lachte laut, wenn er fah, daß 
etwas Thörichtes unternommen wurde. Die 
Leidenſchaft des Zornes entbrannte nicht leicht in 
feiner Seele; den Verkehrtheiten ſtellte er lieber 
Ironie als Entrüſtung gegenüber. Er hat nie- 
mals eine Stimme abgegeben, die er nicht vor 
ſeinem Verſtande völlig hätte verantworten können. 
Seit ſeinem Rücktritt von der landwirthſchaftlichen 
Thätigkeit hat er an dem von ihm gewählten 
Wohnſitz Charlottenburg als Stadtrath gute Dienſte 
geleiſtet. In der landwirthſchaftlichen Literatur 
nimmt er durch einige Schriften über Thierzucht 
einen ehrenvollen Platz ein. Bei ſeiner letzten 
Wahl in Landsberg-Goldin wurde er von dem 
Landrath des Wahlkreiſes in einer unglaublichen 
Weiſe angegriffen. Derſelbe behauptete, Witt 
habe Bankerott gemacht, habe im Irrenhauſe 
geſeſſen, und ſtellte noch ähnliche Behauptungen 


von gleichem Kaliber auf. Das ſcheint ungeſühnt 


bleiben zu ſollen; man hat wenigſtens nichts davon 
gehört, daß der Landrath zurechtgewieſen ſei.“ 


* [Freiherr v. Goden.] Ueber den nach Mit- 
theilung des „Reichsanzeigers“ nach Oſtafrika ent- 
ſandten Gouverneur von Kamerun, Freiherrn 
v. Soden, theilt die „Köln. Zeitung“ Folgendes 
mit: „Julius Freiherr v. Soden, einer alten 
württembergiſchen Familie entſtammend, hat fich, 
fo jung wie die deutſche Colonialpolitik noch iſt, 
doch bereits reiche Lorbeeren in berfelben er- 
worben. Seit dem 4. Juli 1886 waltete er ſeines 
dornenvollen Amtes in Kamerun, und ſeine vor⸗ 
geſetzten Behörden wie nicht minder alle be⸗ 
theiligten Kaufleute ſind voller Anerkennung über 
die verdienſtvolle Thätigkeit, die er unter den 
ſchlimmſten Entbehrungen und Strapazen für das 
Gedeihen der jungen Colonie entwickelt hat. 
Wiederholt hat das tückiſche Malariafieber ihn 
ergriffen und zur vorübergehenden Heimkehr in 
die Heimath gezwungen; wiederholt find ihm auch 
von der Regierung in dankbarer Anerkennung 
ſeiner hervorragenden Leiſtungen hervorragende 
Generalconſulate in gefunden Gegenden angeboten 
worden, aber jedesmal hat er dieſe Anerbietungen 
ausgeſchlagen in der Hoffnung, daß er des Klimas 
Herr werden würde, und in dem Wunſche, ſeine ganze 
Thätigkeit der deutſchen Colonialpolitik an den ex⸗ 
ponirieften Stellen zu widmen. Vor längerer Zeit 
zwang ihn ein neuer Ausbruch des perniciöſen 
Fiebers, auf weiten Umwegen über Algier und 
Spanien in ſeine Heimath zurückzukehren. Zetzt 
fühlt er ſich ſo weit gekräftigt, daß er dem Rufe 
folgen kann, die Organiſation der inneren Der⸗ 
waltung in Veutſch-Oſtafrika, zunächſt interimiſtiſch, 
an Ort und Stelle in die Hand zu nehmen. Seine 
Entſendung bedeutet für die Entwickelung der 
deutih-oftafrikenifchen Colonie den Beginn eines 
neuen Zeitabſchnittes. Sie bekundet, daß nach 
Anſicht der Regierung Major v. Wißmann feine 
ſchwere Aufgabe der militäriſchen Unterdrückung 
des Kufſtandes unter Beruhigung des Gebietes 
ſoweit gelöſt hat, daß es jetzt nicht mehr noih- 
wendig ift, die geſammten für den Kriegsfall be- 
rechneten Machtbefugniſſe eines oberſten Befehls- 
habers über ſämmtliche Gebiete der Berwaltung 
in einer Hand zu laſſen, daß es jetzt vielmehr 
bereits angängig iſt, für einzelne Gebietstheile den 
Weg geordneter innerer Verwaltung einzuſchlagen. 
Herrn v. Soden fällt die Aufgabe zu, dieſe Wege 
zu bahnen, und wir glauben, ſeine Wahl als eine 
durchaus glückliche bezeichnen zu müſſen.“ 

* [Statiſtik des Socialiſtengeſetzes.] Das 
„Berl. Volksblatt“ bringt eine Statiſtih des So⸗ 
cialiſtengeſetzes, aus der wir entnehmen, daß von 
den Ausweiſungen 892 Perſonen, unter ihnen 
504 Ehemänner mit 973 Kindern betroffen, auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes 119 Jahre 5 Mo- 
nate und 13 Tage Unterſuchungshaft und 611 
Jahre 6 Monate und 28 Tage Strafhaft verfügt, 
17 Gewerkſchaften, 78 Zachvereine, 6 Unter⸗ 
ſtützungsvereine, 106 politiſche und 108 Ver- 
gnügungsvereine aufgelöſt, 86 inländiſche und 
41 ausländiſche Einzelnummern von periodiſchen 
Druckſchriften, 10 inländiſche und 5 ausländiſche 
periodiſche Druckſchriften ganz und auferdem 
1076 andere Schriften verboten wurden. die 
Zahl der aufgelöften Berſammlungen iſt nicht 
angegeben. 1878 erhielt die Socialdemokratie 
437 158, 1890 1 427 323 Stimmen. 


* [Der Kandel mit Looſen der preußziſchen 
Klaſſenlotterie] ſoll, wie man nach dem „Berl. 
Tagebl.“ an maßzgebender Stelle beabſichtigt, in 
Zukunft verboten werden, fo daß ſich mit deren 
Vertrieb fortan nur noch die königlichen Lotterie 
Einnehmer befaſſen dürfen. — Ein ſolches Berbot 
könnte nur durch Geſetz erfolgen. Ein desfallſiger 
Antrag war ſchon einmal im Abgeordnetenhauſe 
von freiconſervativer Seite geſtellt worden, hat 
aber damals keinen Anklang gefunden. Es iſt 
auch nicht einzuſehen, warum die königlichen 
Lotterteeinnehmer in ihren Sinekuren noch be- 
quemer geſtellt werden ſollen. 

Bofen, 1. Oktober. [Der Anfiebelungs-Gom- 
mifſion] ſoll nach Mittheilung des „Nadgoplanin“ 
das Vorwerk Koſſakowo bei Orchowo, welches 
280 Morgen Flächeninhalt gat und im Mai d. J. 
von Herrn Lorkiewicz an Kern v. Slwinshi 


verkauft worden war, von letzterem zum Kauf 
aͤngeboten worden fein. . i 
Hamburg, 1. Oktober. [Deutſcher Gewerbe⸗ 
kammerktag.] In der heutigen zweiten Sitzun 
welche 5½ Stunden dauerte, wurden die üb: 
Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. 
Vorort wurde Nürnberg gewählt, wo die ! 
Berfammlung ſtattfinden ſoll. Um 3½ Uhr wu 
eine Hafenfahrt unternommen, um 8½ h 
Feſttafel; für morgen ift eine Fahrt nach 
zum Beſuch der Ausftellung in Ausſicht gen 
Leipzig, 30. Sept. Der Ehrengeric 
das Urtheil aufgehoben, das den Red; 


alt 


ausſchloß, und verurtheilte ihn nur zu einem Ber- 


weiſe und 500 Mk. Geldſtrafe. 
alien. 


* [Eine unangenehme Veberraſchung] hat den 


Bürgermeiſter von Palermo betroffen. In ber Haupi- 
ſtadt Siciliens befindet ſich ein königlicher Palaſt. 
Verwalter deſſelben war der Cavaliere Paſſalo, der 
Onkel des Bürgermeiſters Profeſſor Pater no. 
Onkel hatte die Liebenswürdigkeit, feinem Neffen eine 
ganze Abtheilung des Falaſtes als Wohnung zu über⸗ 
laſſen. Nun kam plötzlich, aus Rom geſandt, ein 
Commiſſar des königlichen Hauſes, um dieſes Beſitz⸗ 
thum des Königs zu inſpiciren. Da fand der Com⸗ 
miſſar denn recht erbauliche Zuſtände. Im Bette der 
Königin lag die Frau Bürgermeiſterin, 
der Leibwäſche Ihrer Majeſtät. Eine fofortige Unter- 
ſuchung ergab, daß das weibliche Oberhaupt Falermos 


die königliche Wäſche überhaupt als Eigentum be⸗ 


trachtet hatte, da faſt der ganze koſtbare Linnenvor⸗ 
rath für die Waſchküche reif war. Neben dieſer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit wurden auch noch bedenkliche Unter⸗ 
ſchleife aufgedeckt. Baſſalo und drei feiner Unter- 
beamten wurden unverzüglich abgeſetzt und gegen den 
Bürgermeiſter wird ein Disciplinarverfahren einge⸗ 


leitet werden. 
Rußland. 

Warſchau, 28. Septbr. In welcher Weiſe die 
Nuſſificirungsmaßregeln auf die geringſten 
Reußzerlichkeiten ausgedehnt werden, zeigen jo 
recht die polizeilichen Anordnungen, die z. B. in 
Bezug auf die Fuhrwerke erlaſſen werden. Vor 
einigen Jahren wurde vom hieſigen Polizeimeiſter 
angeordnet, daß die Droſchkenkutſcher nicht mit 
den ſonſt überall üblichen Fuhrmannspeitſchen, 


ſondern mit en Peitſchen (mit kurzem Stiel) 


verſehen ſein müßten; bisher waren hier ſtets 
von den Droſchkenkutſchern Peitſchen mit langem 
Stiel benutzt worden; von der Polizeibehörde 
wurde dies aber, als etwas ſpecifiſch Polniſches, 
verboten. Später wurde für das Gouvernement 
Grodno (Littauen) eine Polizeiverordnung er- 
laſſen, durch welche das ſogenannte Krakauer 
Pferdegeſchirr (mit Hörnchen) verboten wurde. 


Dieſe Polizeiverordnung fand alsdann auch An⸗ 


wendung auf die angrenzenden Gouvernements; 
außerdem wurden Beſtimmungen in betreff der 
Kleidung der Kutſcher getroffen. Neuerdings hat 
nun der Gouverneur v. Mohilew ein Rund- 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er unter Hinweis 


auf eine frühere Polizeiverordnung vom Jahre 


1883 erklärt: es ſei zu ſeiner Kenntniß gelangt, 
daß trotz des kategoriſchen Verbots noch immer 
Krakauer oder, wie er ſie nennt, „polniſche“ 
Pferdegeſchirre mit den charakterifiiihen Ber- 
zierungen in Gebrauch ſeien, ebenſo ſeien die 
Kutſcher noch vielfach mit Livreen bekleidet; ins⸗ 
beſondere ſeien es polniſche Gutsbeſitzer, welche 
in derartiger Weiſe die Polizeiverordnung über⸗ 


treten und dadurch Perſonen, die in Bezug auf 


Bildung und Vermögen unter ihnen ſtehen, ein 


ſtrafwürdiges Beiſpiel geben. Es werde daher 


ein für allemal angeordnet, daß polniſches Pferde- 
geſchirr und polniſche Kutſcher-Livree außer Ge- 
brauch kommen müßten und an deren Stelle 
ruſſiſches Pferdegeſchirr und der ruſſiſche 
Armiak 1 Kaftan mit farbigem Shwah) einzu- 
führen ſei. f (P. 3. 


Von der Marine. 


Kiel, 1. Oktbr. 
Torpedoboots-Diviſion, ſowie die Brigg „Rover“ 
ſind außer Dienſt geſtellt. 


Am 3. 2 M.-A. 8.10, 
G. A. 8 l. 8. Danzig, 2. Oktbr. meu. b. Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. Oktober, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Peutſchland: 
Bewölkt, windig, Regen, theils ſonnig; wärmer. 
Strichweiſe Gewitter. 
Für Sonnabend, A. Oktober: 
Vielfach bedeckt, Regenfälle, theils aufklarend; 


Temperatur unverändert. Friſcher bis ſtarker 


. beſitzer v. Tevenar in Domaſchau zum Eigentum über⸗ 


Wind, ſtrichweiſe Gewitter. 


Küſte. 
Für Sonntag, 5. Oktober: 
Veränderlich, milde, Regen; ſtrichweiſe Gewitter. 


Friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an den Küſten. 


Für Montag, 6. Oktober: 
Veränderlich, friſcher bis ſtarker kühler Wind; 
Strichregen. Nachts kalt. 


heiter. 
Für Dienſtag, 7. Oktober: 


Abwechſelnd, vielfach heiter, windig; Tags milde, 


Nachts kalt. Nebel. 


*[Militäriſches.] Zur Bildung neuer Batterien 
beim 35. Artillerie-Regiment in Graudenz (an 


Stelle der nach Marienwerder abge gebenen Regi⸗ 
mentstheile) find vom hieſigen Feldartitlerie-Regi- | 


ment Rr. 36 ein Offtzier und 41 Mann nach 
Graudenz verſetzt und geſtern dahin abgegangen. 

* Landtags⸗Nachwahl,] Die Landtags⸗Nach⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Elbing-Marienburg iſt nun⸗ 
mehr auf den 16. Oktober anberaumt und als 
Wahlcommiſſarius der Landrath Dr. Zander zu 
Marienburg ernannt. Die erforderlichen Wahl⸗ 
männer⸗Erſatzwahlen follen am 9. Oktober vor- 
genommen werden. Wie ſchon erwähnt worden, 
iſt in einer conſervativen Berirauensmänner- 
Berſammlung zu Marienburg Kerr Regierungs- 
Präſident v. Heppe als Candidat aufgeſtellt worden. 
Dazu bemerken die „N. W. Mitth.“: Eine am 
letzten Sonnabend in Elbing abgehaltene Ber- 
trauensmänner-Berſammlung lehnte die Can⸗ 
didatur Heppe mit allen gegen zwei Stimmen ab 
und 49 Wahlmänner verpflichteten ſich ſchriftlich, 
dem Herrn Grafen zu Dohna ihre Stimmen zu 
geben. Ob durch den Marienburger Beſchluß 
die Einigkeit wiederhergeſtellt iſt, möge dahin⸗ 
geſtellt bleiben. i 

* Mädchen-Fortbildungsſchulen.] Die beiden 
hier beſtehenden Mädchen - Soribildungsichulen, 
deren eine bisher vom Vorſtande des Gewerbe- 
Vereins verwaltet, deren andere von Herrn 
Director Scherler geleitet wurde, werden gutem 
Vernehmen nach demnächſt vereinigt und der 
Obhut des Magiſtrats bezw. eines von demſelben 
reſſortirenden Curatoriums unterſtellt werden. 
In ſeiner heutigen Sitzung hat der Magiſtrat ſich 
wit dieſer Neuorganiſation beſchäftigt und die- 


ſelbe genehmigt. a 


\ 


das Eintreten in die 
N und 


7 5 * u 27 
Dr. Stein in Berlin von der Rechtsanwaliſchaft 5 gelogen 


ı geren Mener daran, daß er mit 


Der 


angethan mit 


Der Aviſo „Blitz“, die erſte 


Im Süden vielfach 


haben, 


* [Meleibigungsprozeh.] Im vergangenen Jahre 
hatte unter dem Borfi des Herrn Nittergutsbeſitzers 


Und Lanbtagsabgeordneten Drawe eine Borverfamm- - 


lung zur Kufſtellung eines Candidaten für die Kreis⸗ 
tagswahl im Kreiſe Danziger Höhe ftaltgefunben, In 
dieſer Verſammlung hatte die Majorität eine Special⸗ 


debatte über die Perſonen der einzelnen Candidaten 
abgelehnt. Herr Nitterguts 


beſitzer Neyer-Rottmanns⸗ 
icht, daß die Majorität für 
ecialdiscuſſion geweſen ſei 
Herr Drawe die Verſammlung nicht correct 
geleitet habe. Bei einem Gouper nach einer Treibjagd 


dorf war jedoch der 


in Gr. Saalau wurde dieſe Angelegenheit erörtert und 


Kerr Meyer gebrauchte den Ausdruck, Herr Drame 
0 5 Herr Rittergutsbeſitzer Hirſchfeld⸗ 
Czerniau, der in diefem Augenblicke hinzutrat, erinnerte 
Herrn Drawe be⸗ 
freundet ſei, und erſuchte ihn, in ſeiner Gegenwart 
dergleichen geußerungen zu unterlaſſen. Herr Meyer 
wiederholte jedoch ſeine Worte und forderte Herrn 
Hirſchfeld ausdrücklich auf, Hrn. Drame feine Keußerung 
mitzutheilen. Herr Drawe erhob nunmehr, da Herr 
Mener ſich nicht dazu verſtehen wollte, feine Keußerungen 
zurückzunehmen, eine Klage wegen Beleidigung, welche 
heute vor dem Schöffengericht vertzandelt wurde. 
Es wurde zunächſt durch die Beweisaufnahme feit- 
geſtellt, daß in der in Rede ſtehenden Verſammlung die 
Majorität in der That ſich gegen das Eintreten in die 


[Specialdiscuſſton enſchieden habe, und daß Herr Mener 


mit ſeiner gegentheiligen Behauptung ſich im Irrthum 
befunden, Hr. Drawe alſo ganz correct gehandelt hat. 
Der Gerichtshof erkannte dahin, daß Hr. Meyer durch 


die Wiederholung der beleidigenden Aeußerung trotz 


der Vorhaltung des Herrn Lirſchfeld ſeine Abſicht, 
Herrn Drawe zu beleidigen, bethätigt habe. Dagegen 
wurde als ſtrafmildernd angeſehen, daß der von Herrn 
Meyer und feinen Freunden unterſtützte Candidat nicht 
gewählt worden und daß die incriminirte Keußerung 
nach Beendigung eines Jagbſoupers in animirter Stim⸗ 
mung gethan worden ſei. Auf Grund dieſer Erwä⸗ 
1505 wurde Herr Meyer zu einer Geldſtrafe von 
50 Mk. verurtheilt. 

-a- [Wilhelm⸗ Theater] Im Wilhelm⸗Theater trat 
geſtern Abend ein friſch engagirtes Künſtler Perſonal 
zum erſten Male auf. Obwohl mehrere der Künſtler 
erſt heute und morgen eintreffen, ſo bewieſen doch die 
Leiſtungen derjenigen, welche bereits erſchienen waren, 
daß das neue Enſemble kaum etwas zu wünſchen übrig 
läßt. Herr Bender iſt ein tüchtiger Komiker, der ſeine 
poſſirlichen Geſtalten mit großem Geſchick und vielem 
Humor zur Darjtellung zu bringen weiß. Tüchtige Sänger 
und Darſteller ſind ferner die Wiener Dueitiſten Hulda 
und Beppigaber, die es verſtanden, ernſte und heitere Lieder 
angemeſſen zum Vortrag zu bringen. die intereſſanteſte 
Nummer des Programms war jedoch ein Illuſtonsſtück, 
das die zahlreichen Zuſchauer etwas verblüffte. Auf 
einem Breit wird ein Mann in liegender Stellung mit 
eiſernen Bändern und Schlöſſern befeſtigt und das 
Brett dann in einem kleinen von allen Seiten frei- 


ſtehenden Zelte in ſchwebender Lage angebracht. Sobald 


die Vorhänge zuſammengezogen ſind, ertönen in dem 
Zelte mehrere Inſtrumente, während ſich nach dem 
Aufziehen der Gardine jeder 1 kann, daß die 
Hände und Füße des Herrn noch immer feſt geſchloſſen 
ſind. der Vorhang wird wieder zuſammengezogen 
und nach ſehr kurzer Zeit erſcheint plötzlich in dem 
Zelte, in derſelben Lage wie der Herr, eine Dame mit 
einem Kinde, während der Kerr zu gleicher Zeit ohne 
Zeſſeln aus der Couliſſe hervortritt. die Ausführung 
dieſes Illuſionsſtückes erregte ſtürmiſchen Beifall. 
[Veränderungen im Grundbeſich] in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauf: 1. Holzmarkt Nr. 15 von dem Kaufmann 
Waldemar Sieg als Bevollmächtigten der Ollendorff⸗ 
ſchen Erben an die Stadtgemeinde Hanzig für 16 000 Mk.; 
2. Langfuhr Nr. 38 a. und Blatt 203 des Hypotheken- 
buchs von den Brauereiheſitzer Vorg'ſchen Eheleuten 
an den Braumeiſter A. Ziehm für 115000 Ma. (von 
dem Kaufpreiſe ſind 30 000 MR, auf den beweglichen 
Beilaß gerechnet); 3. Baumgartſche Gaſſe Nr, 31 von 
den Zeichner Schlicht'ſchen heleuten an den er 
meiſter Wilh. Siederer für 7980 Me,; . Cangjuhe 
Nr. 76 c./ b. von den Sch 
Eheleuten an die Frau Ot! zeimkohl, geb. Jienau, 
für 45000 Mk.; 5. Parablesgaſſe Nr. ba, von dem 
Kaufmann Richard Donnerſtag an die Meierei-Inhaber 
Kroſchel'ſchen Eheleute für 54500 Mk.; 6. ein Trenn- 
ſtück des Grundſtücks Steinkaule Blatt 19 des Hypotheken 
Buchs von der Wittwe Wilhelmine Jaſchinski au den 
Schloſſermeiſter Heinrich Albrecht für 3000 Mk.; 


7. Vorſtädt. Graben Nr. 15 verbunden mit Zleifcher- 


gaſſe Nr. 93 von der Wittwe Thereſe Brandenburg an 
den Maurermeiſter R. Gronwald für 19000 Mk. (dem- 
nächſt hat letzterer ſeine Rechte aus dem Kaufvertrage 
an die Kaufmann G. Voigt'ſchen Eheleute cedirt); 
8. Jakobsneugaſſe Nr. 13 von dem Kaufmann Wilh. 
Wehl an die Rentier Rexin'ſchen Eheleute für 21 000 
Mk.; 9. Schlappke Nr. 107a von dem Rentier Adolf 
Märtens an den Kaufmann D. Zebrowski für 16 000 
Mk.; 10. der ideelle Antheil des Grundſtücks Drehergaſſe 


Nr. 13 von der Frau Ober⸗-Telegraphen⸗AſſiſtentLuckmann 
in Königsberg an das Frl. Hirſchmann für 6300 Mk.; 
11. Langfuhr Nr. 39, 39a, 39 b, 40, 41, 1 a, 42 und 


42 0 von der Wittwe S. Schultz an ihren Sohn, den 
Eigenthümer bernhard Schultz für 48000 Mk. — 
B. Durch Erbgang: 12. Gr. Wollwebergaſſe Nr. 20 
auf den derzeitigen Jideicommißbeſitzer Ritterguts⸗ 


gegangen. — C. Durch Tauſch: 13. Keiligegeiſtgaſſe 
Nr. 24 von den Conbitor Becker ſchen Eheleuten an 
den Fleiſchermeiſter Bernhard Schimanski gegen das 
Grundſtück Heiligegeiſtgaſſe Nr. 71 b. (Der Werth des 
erſteren Grundſtücks iſt auf 61500 Mk. und der des 
letzteren Grundſtücks auf 19500 Mk. angegeben.) 


2 [Diakoniſſen⸗Krankenhaus.] Der Vorſtand des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes konnte bei feiner geſtrigen 
Sitzung die Frau Generalin Lentze als Mitglied des 
Porſtandes zum erſten Mal in den Räumen der An- 
ſtalt begrüßen, was durch den Mund des Vorſitzenden 
Herrn Conſiſtorial⸗Präſidenten Grundſchöttel Bien, 

we [Kirchliches]! Sonntag, den 5. Oktober, am 
Erntebankfeſt, feiert der hieſige Zrauen-Bibelverein 
um 5 Uhr Nachmittags in der St. Annen-Siche das 
Seit feines fünfzigjährigen Beſtehens. die Feſtpredigt 
wird Herr C nu! rath Franck halten, den Bericht 
Kerr Prediger Ir. Malzahn erſtatten. 5 

* [Sectionsergebniſte! Wie wir ſ. 3. berichtet 
war die Leiche des früheren Muſiklehrers 
Paletta ausgegraben und ſecirt worden. Die Section 
hat ergeben, daß Herr Paletta eines durchaus 
natürlichen Todes geſtorben iſt. Es ſcheint alſo, daß 
fi) an den Tod dieſes Mannes MRuthmaßungen ge⸗ 
knüpft haben, die durchaus unbegründet ſind. 

* Schwurgericht] Die Geſchworenen hatten ſich 
heute zum zweiten Male in der gegenwärtigen Periode 
mit einer Anklageſache wegen Kindesmordes zu be- 
ſchäftigen. Angehlagt war das 27jährige Dienſtmädchen 
Eliſabeth Gralki von hier, fein in der Nacht vom IA, 
zum 15. Februar d. J. geborenes Kind getödtet zu 
haben. Die Angeklagte gab an, daß ſie unerwartet in 
der Nacht geboren habe und unmi!!r!bar nach der Ge- 
burt der Kindes ohnmächtig gewerden ſei. Als ſie 
nach einigen Stunden wieder zu ſich gekommen, ſei ihr 
Kind bereits todt geweſen. Sie habe die Leiche in 
eine Schürze gewickelt und in ihrem Korbe verborgen. 
Am 1. April verließ ſie ihren bisherigen Dienſt und 
trat einen neuen bei Frau Baumgart an. Dieſe be⸗ 
merkte im Mai einen unangenehmen Geruch, der aus 
dem Koffer der Angeklagten, die inzwiſchen krank ge- 
worden war, hervorkam. Sie meldete ihre Wahr⸗ 
nehmung bei ber Polizei und bei dem Ddurchſuchen des 


Korbes wurde nun die ſchon ſtark in Verweſung über- 


gegangene Leiche gefunden. Auf Befragen, warum ſie 
die Leiche fo lange aufbewahrt habe, gab bie Ange- 
klagte an, daß fie ſich von ihrem Kinde nicht habe 
trennen können. der gerichtsärztliche Sachverſtändige 
gab ſein Gutachten dahin ab, daß das 
bei der Geburt gelebt habe und 1 wahr- 
ſcheinlich durch Erſtickung ſeinen Tod gefunden lahr. 
Die Geſchworenen erkannten die Angeklagte der 


Kind 


ahr 


x 


rmeiſter Leimkahlichen " 


flame 


Aäzſſigen Tödtung ſchuldig, worauf dieſelbe zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt wurde. 

[Polizeibericht vom 2. Oktober.] Verhaftet: 9 Ber- 
ſonen, darunter 1 Seefahrer, 1 Gonditor, 1 Bäcker 
wegen groben Unfugs, 5 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 ſchwarzer Kammgarn⸗ 
rock, 1 graue Hofe, 2 Frank, 1 Krönungsthaler⸗ 
1 filberne Remontoiruhr Nr. 16 502 mit kurzer Nickel- 
kette, 1 goldene Uhrkette. — Gefunden: 1 Reiſedecke 
mit Tragriemen, 1 Thürſchlüſſel, 1 lederne Taſche. 
1 Boftharte, 1 Arbeitsbuch, verſchiedene Papiere auf 
den Namen Venohr, 1 Tiſchtuch, 1 Kinderhemd, 
1 Kinderarmband; abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

Z. Zoppot, 2. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertreter wurde Herr Landesſecretär 
Lohauß durch Herrn Landrath Gumprecht als Amts- 
und Gemeindevorſteher eingeführt. Als Standes- 
beamter für den Bezirk Zoppot iſt Herr L. noch nicht 
eingeführt, da es hierzu der Beſtätigung des Ober- 
präfidenten bedarf. der bisherige Amts- und Ge⸗ 
meindevorſteher und Standesbeamte, Kerr Rechnungs- 
rath Siebenfreund, hat die von ihm 6 Jahre lang 
mit gutem Erfolge geführten Geſchäfte bereits abge- 
geben. Kerr Lohauß ft in ſeiner bisherigen Amtsſtellung 
als Landesſecretär in Königsberg bis zum 1. Januar 
1891 beurlaubt und tritt dann in den Ruheſtand. — 
Am diesjährigen Ziehtage nahm der Wohnungswechſel 

ier ungewöhnlich große Dimenſionen ein; es gab wohl 
5 Haus, in welchem die Miether nicht wechſelten. 

** Aus dem Danziger Werder, 1. Oktbr. Geſtern 
Nachmittag veranſtaltete der Bienenzuchtverein „Dan- 

iger Werder“ in Zrutenauer Herrenland eine In⸗ 
Ieuetiv-Ausftellung, welche in fünf Gruppen ge- 
gliedert war. Die Nachfrage nach Honig war eine 
ſtarke. Leider haben die Immen en Zahre in 
Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe während 
der Kaupttracht nur ein geringes Quantum Konig 
probuciren können. 

88 Elbing, 1. Oktober. Geſtern hielt der Landtags- 
abgeordnete v. Schenckendorff hier im Saale der 
Stadtverordneten einen Vortrag, worin er zur Pflege 
des Handfertigkeitsunterrichts für Knaben und zur 
Pflege der Spiele für erwachſene Jugend anregte. Der 
Handfertigkeitsunterricht, welcher ſich in Deutſchland 
immer mehr verbreitet, findet auch bei uns ſchon eine 
allerdings noch erſt beſcheidene Pflanzſtätte, indem in 
dem hieſigen Induſtriehauſe, einem Internat für arme 
Volksſchüler, bereits Werkſtätten eingerichtet find. Der 
geſtrige Vortrag, welcher von einem Comits vorbereitet 
war, fand ſehr lebhaften Beifall, war auch recht eiche 
reich beſucht, und zwar gerade von Männern, welche 
in der Stadt von Einfluß find, fo daß wohl ange- 
nommen werden kann, daß die gegebene Anregung 
fruchtbringend ſein wird. Mit der Frage der Her- 
ſtellung eines allgemeinen Volksſpielplatzes haben 
fih die Behörden, wie der Oberbürgermeiſter bei 
dieſer Gelegenheit ale auch ſchon beſchäftigt. 

Marienwerder, 1, Oktober. Unſere Garniſon⸗ 
Veränderung hat ſich geſtern und heute vollzogen. 
Nach dem Abrücken der bisherigen Batterien trafen 
heute Vormittag von der fahrenden Abtheilung, die 
hier dauernd bleiben ſoll, zunächſt zwei Batterien mit 
dem Stabe aus Graudenz und dann die dritte Batterie 
vom 2. Garde⸗Artillerie-Regiment per Bahn hier ein. 
Empfangen wurden unſere neuen militäriſchen Mit- 
bürger von Vertretern der Stadt, dem Offiziercorps der 
Unteroffizierſchule und den Spitzen einiger Behörden. 
— Unſere Hausfrauen athmeten auf — in jüngſter Zeit 
machte ſich ein wenn auch nur geringes Sinken der 
Fleiſchpreiſe und zugleich ein verſtärktes Fleiſchangebot 
bemerkbar. Leider handelt es ſich hierbei allem Ber- 
muthen nach nur um eine vorübergehende Erſcheinung. 


Nachdem es ſich herausgeſtellt, daß die Kartoffelernte 


doch nicht ſo ungünſtig iſt, wie man befürchtete, werden 
wahrſcheinlich auch die Schweinepreiſe wieder ſteigen. 

Graudenz, 1, Oktbr. die vom Graudenzer Lehrer- 
verein angeregte erſte weſtpreußiſche Gau-Lehrer⸗ 
verſammlung hat heute hier ſtattgefunden. Etwa 50 
Sehrer aus stadt und Kreis Graudenz, aus Kulm, 
Thorn, Briefen, Schwe u. ſ. e, nahmen an der Ber- 
lung Theil. zm Auftrage des Borfiandes des 
weſſpreußßtg 


eufahrtvaſſer die Verſammlung. Es wurde ſo⸗ 


£ 


dann über den nunmehr vereinigten mweftpreufifchen 
Peſtagloziverein, über den Rechtsſchutz des allgemeinen 


eulſchen Lehrervereins, 


von dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein mit 
der Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia““ adge⸗ 
ſchloſſenen Berträge verhandelt. (Geſ.) 

Thorn, 1. Oktober. Das von dem hiefigen Schwur⸗ 

gericht gegen den Arbeiter Adam, welcher ſein Kind 
von der Eiſenbaßnbrücke herab in die Weichſel warf, 
gefällte Todesurtheil iſt nach der a Itg.“ auf ein- 
gelegte Reviſion vom Reichsgericht kaſſirt worden. 

Cöslin, 2. Oktober. Am geſtrigen Tage iſt die 
hiefige neue Cadetten⸗Anſtalt von den bisher in Kulm 
untergebrachten Zöglingen bezogen worden. 

* Dem Ober Regierungs Rath v. Hirſchfeld zu 
Cöslin und dem Amisgerichts-Rath Heimlich zu Tilſit 
iſt der rothe Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

Königsberg, 1. Oktober. Der ſchon erwähnte An- 
trag, betreffend Berleihung des Ehrenbürgerrechtes 
an den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke aus 
Anlaß ſeines neunzigſten Geburtstages, wurde geſtern 
in geheimer Sitzung angenommen. — Der geſtern Vor⸗ 
miktag aufgekommene Güdweftfturn war fo gefährlich, 
daß kein Fiſcher des Friſchen Haffes es wagte, auf 
Siſchfang auszugehen. Kuch faſt ſämmtliche Schiffer 
unterließen die Fahrt über das Faff, und nur einer 
wagte bieſelbe, indeß wurde fein beladener kuriſcher 
Kahn auf Grund getrieben. Bei der Nähe des Haff⸗ 
ufers vermochte ſich die Beſatzung des Kahnes zu 
retten. der Kahn und deſſen Ladung ſind wahr⸗ 
ſcheinlich verloren. (K. H. 3.) 

Allenſtein, 29. Septbr. Im Laufe des verfloſſenen 
Sommers ſind im Bezirke des hieſigen Landgerichts, 
umfaſſend die Kreiſe Allenſtein, Neidenburg, Ortels⸗ 
burg und Hſterode, nicht weniger als 15 Brände durch 


Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, verurſacht 


worden, von denen einzelne namenloſes Unglück über 
ganze Gemeinden gebracht haben. In allen Fällen iſt 
feſtgeſtellt, daß die Kinder ohne genügende Aufſicht 
waren und leicht zu Geg!: ; gelangen konnten, 
welche zur zündung des Feuers oienen. Dieſe bedauer- 
lichen Vorkommniſſe haben die Behörden veranlaßt, 
Eltern und Pfleger darauf hinzuweiſen, daß fie geſetzlich 
verpflichtet ſind, Kinder unter zwölf Jahren nur unter 
Kuſſicht einer erwachſenen Perſon in der Wohnung zu- 
rückzulaſſen oder, wenn dies, wie z. B. in der Erntezeit, 
häufig nicht angeht, mindeſtens dafür zu forgen, daß 
die Kinder weder zu den Feuerungsanlagen, noch zu 
den Streichhölſern Zugang haben. Wer dieſe Pflicht 
verabſäumt, hat vorkommenden Falles eine Anklage 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu gewärtigen. 

* Der Regierungs-Affejjor Hoffmann iſt zum Land- 
rath in Stallupönen ernannt und dem in den Ruhe- 
fand getretenen Kreisſecretär v. Milinowski zu 
Sensburg der Charakter als Kanzleirath verliehen 
worden. 

— 


Literariſches. 

O Prehms Thierleben. Seit dem Erſcheinen der 
vierten Auflage von Meyers Converſations-Lexicon hat 
kein Werk der deutſchen Literatur jo allgemeines Auf- 
ſehen hervorgerufen und fo eingehend unfere Beachtung 
verdient, wie die ſoeben zu erſcheinen beginnende dritte 
Auflage von Brehms Thierleben. Während zweier 
Jahrzehnte hat dieſes berühmte Werk die höchſte An⸗ 
erkennung der Wiſſenſchaft und den Beifall der ge⸗ 
ſammten gebildeten Welt gefunden und war in ſeiner 
großen Verbreitung in ben weiteſten Schichten unferes 
Volkes wie in nicht weniger als ſieben Ueberſetzungen 
von geradezu bahnbrechendem Einfluß auf die Volks. 
thümlichkeit der Naturwiſſenſchaften. Eine neue Auf⸗ 
lage iſt deshalb als ein literariſches Ereigniß von hoher 
Bedzulung zu begrüßen. Der uns vorliegende erfte 

and diefer neuen Auflage läßt erkennen, daß die Ber- 


den Probinzial-behrervereins begrüßte Hr. 


über die Landdotation der 
Lehrer, über die weſtpreußiſche Lehrerſterbekaſſe, die 
allgemeine Verſicherungsanſtalt in Karksruhe und die 


und Wien, alles aufgeboten hat, um den Ruhm ihres 
bedeutenden Werkes noch mehr wie bisher zu er⸗ 
weitern. An Stelle des allzufrüh verſtorbenen Meiſters 
Brehm ſind als deſſen würdige Nachfolger Männer mit 
der Neubearbeitung betraut worden, deren Namen: 


Profeſſor Pechuel-Toeſche, Dr. W. Haacke. Profeſſor 


7. Marſhalt und Profeſſor E. L. Taſchenderg, Gemähr 
für eine treffliche Durchführung der ihnen geſtellten 
ſchönen Aufgabe bieten. In der allgemeinen Anord- 
nung wie in jedem einzelnen Abſchnitl iſt eine gewiſſen⸗ 
hafte Sichtung des bisherigen Textes auf Grund der 
neueren Forſchung wahrzunehmen, Irrthümer und Ber- 
altetes mußten entfernt und durch neuere genaue Be- 
obachtungen erſetzt werden. Eine einleitende, mit Wärme 
geſchriebene biographiſche Skizze über Brehm von Dr, 
Ernſt Krauſe macht uns mit dem Leben des gefeierten 
Darſtellers des Thierlebens bekannt. 

Hat ſchon „Darwin“ die Abbildungen der erſten 
Auflage als „die beſten, die er je in einem Werk ge- 
ne gerühmt, fo weiſt die neue Auflage auch in 

ieſer Beziehung eine weitere höhere Vollkommenheit 
auf. Die berühmten Thierzeichner: Friedr. Specht, 
W. Kuhnert und G. Mützel haben mit den bewährten 
früheren Kräften dem „Thierleben im Bilde“ eine 
geradezu glänzende Darſtellung gegeben. Im erſten 
Band finden wir allein 10 neue Tafeln und 51 neue 
Abbildungen im Text, während das ganze Werk nahezu 
1000 Neuzeichnungen erhalten ſoll. Die Bilder ſind 
ſämmtlich nach der Natur oder nach Photographien 
gezeichnet und verdienen, beſonders was die prächtigen 
Ehromotafeln anbetrifft, als wahre Aunftwerke be⸗ 
zeichnet zu werden. Druck und Papier ſowie die Ein⸗ 
bände werden ebenfalls den höchſten Anforderungen 
gerecht. Wir werden in einem beſonderen Artikel auf 
das Werk zurückkommen und in demſelben namentlich 


diejenigen Punkte berückſichtigen, in welchen die neue 


Bearbeitung von der älteren abweicht. 


O Die erſte Nummer der von uns bereits angekündigten 
neuen Ausgabe der „Modernen Kunſt““ — das erſte 
Bierzehntagsheft — iſt erſchienen und übertrifft die 
höchſten Erwartungen, welche man an Ausſtattung 
und Inhalt eines illuſtrirten Blattes ſtellen kann. 
Zum erſten Male in Deutſchland wird hier der 
Aquarell-Facſimile-Druck nach dem Vorbilde der fran- 
zöſiſchen Weihnachts⸗Nummer bes „Sigaro“ angewandt, 
und wir conſtatiren mit Genugthuung, daß das 
deutſche Blatt dem franzöſiſchen nicht nur in jeder 
Weiſe ebenbürtig ift, ſondern, wenn man die Billigkeit 
der „Modernen Kunſt“ ins Auge faßt, daſſelbe bei 
weitem übertrifft. Die großen Bollbilder „Auf dem 
Rennplatz“ und „Ein Wageſtück“, die pradt- 
volle, in Paſſepartout gefaßte Extrabeilage „Sieges. 
bewußt“ von Rich. Lotter, ſowie die allerliebſten, 
mit Chic und Verve gezeichneten und mit brillanten 
Farben wiedergegebenen Streubilder „Aus dem 
Eircusleben“ und „Aus unſerem Skizenbuch“ find 

ier an erſter Stelle zu nennen. Bemerkenswerth iſt 
Dr die farbige Wiedergabe der reizenden Skulptur 
„Tete-ü-täte, Die Kunſtbeilagen find wahre Meilter- 
werke des Kolzſchnitts; beſonderes Intereſſe dürfte 
das große Doppelblatt „Ein Liebesdienſt“ nach dem 
Gemälde von E. Bayard erregen. Eine prächtige 
Soldatenſcene „Stiefelappell““ von A. Röchling wird 
alle geweſenen und zukünftigen Soldaten amüſiren. 
Die neue Ausgabe der „Modernen Kunſt“ erſcheint 
in einem überaus vornehmen Gewande; der Umſchlag 
enthält ein prächtiges Porträt der beliebten Sängerin 
Lola Beeth. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Igmazonen in Berlin.] In Caſtans Panopticum 
in Berlin hat eine Amazonencompagnie aus der Leib- 
wache des Königs von Dahomen ihren Einzug ge⸗ 
halten. die Compagnie beſteht — wie die „Poſt“ be- 
richtet — aus 25 Amazonen und 10 männlichen 
Kriegern. den Befehl führt Gumma, 
kriegerin, ein nicht häßliches Negerweib von impoſantem 
Körperbau. Krieger und Kriegerinnen ſind ſämmtlich 
ſchlanke, aber ſehr kräftig gebaute, muskulöſe Ge- 


ſtalten von durchweg kiefbrauner Körperfarbe. die 


Uniform iſt phantaſtiſch, aber nicht unſchön. Die 
Exercitien dieſer ſonderbaren Truppe finden auf einer 
eigens für dieſe Zwecke errichteten Bühne flat, Der 
Verlauf iſt folgender: Die Compagnie tritt in einer 
Linie im offenen Viereck an, auf dem linken Flügel 
der Amazonen neben der Muſik, zwei Trommel⸗ 
ſchlägern, die Oberhriegerin Gumma und ihre kleine 
Schweſter Vidi, auf dem rechten die männlichen Krieger. 
Der Impreſario verlieſt die Namen, denen er etwas 
indiscret noch das Alter der einzelnen Soldatinnen 
und Soldaten hinzufügt. Nach dem Namensaufruf 
leitet ein wilder Kriegsgeſang, wie ihn die Amazonen 
vor Beginn der Schlacht anſtimmen, die Uebungen ein. 
Letztere ſind zunächſt Schulexercitien der Amazonen, 
Griffe mit dem Gewehr, Wendungen und Marſchübungen, 
man glaubt in der That, eine auf dem Kaſernenhofe 
eines Garde-Regiments gedrillte Truppe vor ſich zu 
Br fo klappen die Griffe dieſer weiblichen Krieger, 
o exact find ihre Wendungen, fo ſicher die Formationen, 
ſo ſtramm die Märſche. Insbeſondere zeigen die 
Amazonen einen Geſchwindſchritt, wie ihn wohl keine 
Truppe der Welt aufzuweiſen hat. Ihren weiblichen 
Kameraden ſtehen die Männer nicht nach. Sie 
bekunden eine ganz erſtaunliche Gewandtheit in der 
Kandhabung des Säbels, im Kauen wie im Stechen, 
in der Parade wie im Angriff, und dabei eine katzen⸗ 
artige Beweglichkeit des kräftigen Körpers. Nicht 
minder vollendet als die Waffenübungen ſind die Tänze 
der Truppe, ſchaurig-ſchön durch ihre Wildheit, gleich 
ausgezeichnet durch die unübertreffliche Exactheit, die 
anmuthige Grazie und die unbändige Kraft aller Be- 
wegungen. Was von der Truppe im ganzen gilt, das 
trifft auf die Führerin im beſonderen zu. Gümma iſt 
ein Exerciermeiſter und Compagniechef, wie er im 
Buche ſteht, ſcharf im Commando, umſichtig, ruhig und 
hinreißend zugleich. die Geſänge, welche die Exercitien 
und Tänze begleiten, mögen ſie noch ſo einfach und 
andererſeits von einer berauſchenden Wildheit fein, 
bekunden dennoch auch auf dieſem Gebiete eine treffliche 
Schulung. 

Karlsruße, 1. Okt. In der vergangenen Nacht fand 
in dem Luftkurort Schönwald ein großer Brand ſtatt, 
durch welchen 12 Wohnhäuſer zerſtört wurden. 21 Fa- 
milien ſind obdachlos; ein Verluſt an Menſchenleben 
iſt nicht zu beklagen. (W. T.) 

Wiesbaben, 30. Septbr. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde der Referendar Siebert wegen Zwei⸗ 
kampfs zu vier Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
Siebert hatte, wie feiner Zeit gemeldet wurde, den 
Dr. Friedländer, den er durch eine antiſemitiſche 
Heußerung beleidigt hatte, im Piſtolenduell durch einen 
Schuß ins Bein verletzt. Dr. Zr., der Aſſiſtenzarzt der 
Reſerve iſt, war vom Militärgericht wegen Zweibaupfe 
verurtheilt worden; ſeine Strafe wurde vom Kaiſer auf 
einen Tag herabgeſeßzt. 

Aus Luxemburg. [Schmuggel] Am 28. September 


beſchlagnahmte die franzöſiſche Jollbehörde an der 
Grenzſtation Longwy einen aus Luxemburg dort an- 


gekommenen Eiſenbahnwagen mit 40 Hectoliter Alkohol. 


Der Tags vorher angelangte Wagen enthielt dem An⸗ 
ſchein nach mächtige Kauſteine. Morgens bemerkte 
jedoch ein Grenzwächter, daß aus einem der letzteren 
eine eigenthümlich riechende Flüſſigkeit hervorſickerte. 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die 
Steine ausgehöhlttwaren und im Innern große Blech⸗ 
behälter mit Spri trugen. EEE 
Paris, 1, Oktober. Wie verſchiedene Blätter melden, 
entgleiſte geſtern Vormittag der Expreſtzug Paris⸗ 
Baſel bei Chelles; vier Paſſagiere wurden bei dem 
Unfall verletzt. (W. T.) 
London, 29. Septbr. Im Ormondeclub fand am 
Sonnabend früh um 5 Uhr in Gegenwart zahlreicher 
Sportfreunde, darunter viele edle Lords, zwiſchen dem 
Kuſtralier Slavin und dem Amerikaner MeAuliffe ein 
Faustkampf mit Handſchuhen um die Championſhip 
der Welt und eine Börſe mit 1000 Eſtr., weiche Summe 


von den Mitgliedern des genannten Clubs zufammen- 


die Ober⸗ 


lagshandlung, das Pibliographiſche Infikui Ir Leipilg | geſchoſſen worben war, ſtatt. Die Polizei miſchte ſich ] 


dicht in den Kampf, der höchſtens ſechs Minuten 
dauerte und im zweiten Gange mit der völligen 
Niederlage Meauliffes endete. die beiden Boxer, 
wahre Hünengeſtalten, bearbeiteten ſich mit ihren 


Fäuften. unbarmherzig, und während Slavin 
im erſten Gange einige derbe Schläge erhielt, 
machte er im zweiten Gange ſeinen Gegner 


kampfunfähig. Slavin erntete eine begeiſterte Ovation, 
während MeAuliffe, im Munde und Unterleib an- 
geblich ſchwer verletzt, halb ohnmächtig vom Kampf- 
platz geführt wurde. Db Slavin und MeAuliffe, die 
vor einigen Tagen von dem Richter des Polizei- 
gerichts in Lambeth gegen eine Bürgſchaft von je 
1000 Eſtrl. auf freien Fuß geſetzt wurden mit der Ber- 
pflichtung, von einem Fauftkampfe abzuſtehen, jetzt 
verhaftet werden dürften, iſt noch unbekannt. Es wird 
von Spertkundigen behauptet, daß ein Zauftkampf 
mit Handſchuhen nicht illegal ſei und daher geſetzlich 
nicht verhindert werden könne. Wohl aus dieſem 
Grunde iſt die Polizei am Sonnabend Morgen nicht 
eingeſchritten. 

Nizza, 1. Okt. Der Romanſchriftſteller Alfons Karr 
iſt geſtern in Sanct Raphael geſtorben. (A. Karr, 
geboren 1808 in Paris, lebte ſeit 1855 in Nizza. Er 
iſt Berfaſſer zahlreicher Romane, ſowie kleiner Dramen.) 


Verlooſungen. 

Lübeck, 1. Okt. Serienziehung der Lübecker fünfzig 
Thaler-Looſe: 63 69 138 153 438 481 490 664 704 713 
720 820 825 835 943 960 1061 1139 1188 1195 1212 
1275 1289 1328 1346 1444 1450 1482 1569 1615 1750 
1933 2127 2221 2386 2439 2450 2487 2488 2435 2496 
2630 2641 2645 2658 2699 2710 2712 2751 2774 2820 
2822 2840 2847 2888 2898 2907 2921 3061 3102 3180 
3191 3277 3280 3343 3411 3495 3499, 

Wien, 1. Oktbr. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
1854er Looſe: 30 000 Fl. Nr. 1 Ser. 2730, 5000 31. 
Nr. 45 Ser. 35, je 2000 Fl. Nr. 36 Ser. 413, Nr. 28 
Ser. 957, Nr. 35 Ser. 1931, Nr. 34 Ser. 2509, Nr. 4 
Ser. 3385. : 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Oktober. : 


91,10 
Fondsbörſe: feſtlich. 


Newnork, I. Oktober. Wechſel auf London 1.81/½. — 
Rother Weizen loco 1,02 ¾, per Oktober 101 ½, per 
Nopbr. 1,02½, per Dezbr. 1037/8, per Mai 1891 1,084, 
— Mehl loco 345, — Mais per Oktober 0,55½. — 
Fracht — — Zucker 58. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 2. Ohtober. 
Weizen loco unverändert, pe 
i vb 18419 U Br, 


1 
hochbunt 126-1855152 — 19 2 Br 


Gd., per Oktober-Novbr. tranſtt 14812 M Br., 
148 Si Gd., per November-Dezember tranſtt 
18 M Br., 147½ Al Gd., per April-Mai tranſit 
150½ AM Br., 150 M Sd. 
Roggen loco inländiſcher unverändert, tranſit höher, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 5 
ern per 120% inländiſcher 162 Al, tranfit 
feinkörnig per 120% kranſit 114 . 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 162 AA, 
unterpoln. 115 Al, tranfit 114 M 

Auf Lieferung per Oktober inländ. 161 AN bez., 
tranſit 115 M bez., per Oktober-November inländ, 
159 Br., 158 f Gd. tranfit 115 M bez., 
per MNov.-Dez, inl. 158 Al Gd, tranſit 11 7 M 
eli Ed., per April-Mai inländ. 157 l Br., 156 Ab 
Gd., transit 114 M Br., 113½ M Gd. 

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. große 1105 148 M. 
kleine 106% 138 , ruſſ. 103/15 d 106—125 M, 
Futter- 100— 104 AM 

0 15 Tonne von 1000 Kar, loco ruſſ. Sommer- 

Al. bez. 

Seinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. fein 180 il bez. 

Kleie per 50 Kilogramm (zum See-Export) Weizen- 
3,50—4,20 Al, Roggen 4,45 . r 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 61½ AN 
Br., per Oktbr.-Dezbr. 54 M Gd, per Nopbr.-Mai 
54½ AN Gd., nich! contingentirt loch 40 AM Br., 
per Oht.-Deibr. 34/2 Al Gd. per Nov. Mai 35 Mi Gd. 

Nohzucker ſtetig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
1 12,20 — 12,30 m bez. per 50 Kilogr. 

nel, Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 1. Oktober. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Stürmiſch. 


ind: SW. ; > 355 5 
reizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen in ruhigem 


Verkehr bei ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 122% 175 ll, u 
bezogen 1290 183 At, hellbunt 125% 186 l, 


leicht 
130% 187 , hochbunt 128/90 bd bis 131% 187 Al, weiß 
125% 184 „K, 1270 186 SU, 130% 188 , Sommer 


124% 183 U, 129% 5 l, Gommer- 


127% 1 
freien 
MG 


Bw 1 
200 128d. 114 Al 


„107% 
| t At, 110/1, 114 und 
115% 125 M, Futter- 100 bis 104 AM per Tonne. — 
Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 177 Al per Tonne 
bezahlt. — Leinſaat ruſſ. 180 M per Tonne gehandelt. 
— Weizenkleie zum an grobe 4,1212, 4,15 AR, 
mittel 4,05 Al, feine 3,90, 3,9242, 3,95 Al De 50 Ser, 
beiahlt. — Roggenkleie zum Geeerport 4,45 Al per 
50 Kilo gehandelt. — Spiritus contingentirter 
61½ A Br., per Oktober-Dezember 54 ll. 
Novbr.-Mai 54½ M Gd., nicht co 
40 SL Gd., per Ohktbr.-Dezbr. 34½ 
Mai 35 M Gd. 


loco 
5 Gd. per 
ngentirter loco 
Gd., per Nov. 


Ers. v. I. 5 Ers.v.1. 
Weizen, gelb 2. Orient.-A.] 82,10 82,60 

kiober 190,00 190,705 4 ruf. A. 80 97,30 97,30 
April-Mai 191.20 191,70] Lombarden | 68,70 69,40 
Roggen Franzoſen. . 112,69 112,90 
Oktober 178,00 176,50 Cred.-Actien 174,10 174,50 
„April-Mai 164.20 164,70 Disc Com.. 228,20 229,50 
Petroleum Deuiſche Bk. 168,50 163,70 

er 200 bb Laurahütte. 157,28 156,75 

co . 23,20 23,20 Oeſtr. Noten — 181,05 
Rüböl Ruf. Noten — 260,75 
Oktober 64,80 65,40 Warſch. gur! — 280,50 
April-Mat | 58,70) 59,20 London kurz 20,375 20,38 
Spiritus £ondonlang 20,155 20,17 
Oktober „20 32,79 Ruſſiſche 5 % 

April-Mai 38,50 388,80 SW. -B. g. Hl. 87,40 88.00 
4% Reichs- H. 108.40 106,30 Danz. Priv. 

2% do. 6088,70 „Bank.. = 
4% Conſols 106,40) 106,20 D. Delmühle 149,00 140,00 
3½ do. | 99,70 98,70] do. Prior. |128,50| 128,50 
31/ % weſtpr. law. S.-B. 112,00 112,50 
Pfandbr. 97,10] 97,10 o. S. 70,00 70, 

do. neue 7,10 97,10 | Oſtpr. Südb. 
3%) ital. g. Br. 57,20 57. tamm.⸗A. 102,70 103,50 
4% rm. G.-R. 88,10: 88,10 Dan: S. -A. 101,50 101,50 
5% Knat. ? b. 90,40 30,40 Trk. 5 K.-H 91,00 91,20 
Ung 4% Gdr. 91,20 81,1 


Tonne von 1000 Kilogr. 
5 Br. 


heilbunt 126—13415150—130.M Br.! 139-187 

bunt 1281885 148188. U Br. M bez. 

roth 126— 134% 145190 M Br. 

ordinär _126—130% 130—180.AM Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 144 MM, 
zum freien Verkehr 125% 184 Al 

Auf Lieferung 126%, bunt per Hktbr. zum freien 
Verkehr 154 NM Gd., tranſit 1482 AM Br., 148 


per 120% 
15, 123% 116 5 5 
Kilogr. große 135, 139, 140 Sl bes — 
1000 Filogr. 120, 122, 124, 125,126, 127 Mi 
132 . be: 
133, 137, 
125, 


140, 


188 AN bez., mittele ruſſ. 165, 166, 167,50, 168, 
bez. — Rübſen per 1000 Niloar. ruſſ. 171, 173 
175, 176, 182, 183, abfallend 165, 168, 170 
— Potter per 1000 Kilogr. rufl, 170, 172 M b i 
— Spiritus per 10000 Liter ohne Faß = 
contingentirt 62 MM Br., nicht contingentirt 42 M 
Br., per 1. Hälfte Oktober a 41¼ SU 
Br.., per Oktober nicht contingentirt 39% U Br., per 
Rovbr.-Mär; nicht contingentirt 3612 M Gd., per 
Frühjahr nicht contingentirt 39 Br. — Die Noti- 
rungen für ruſſiſches Getreide gelten kranſtte. 5 
Stettin, 1. Oktober. Getreidemarkt, Weizen ruhig, 
loco 1 90, bo. per Oktbr. 188,00, do, per 
Oktober-November 186,50, do. per April-Mai 190,00. 
Roggen behpt,, loco 165—172, do. per Oktbr. 
172,00, do. per Okt.⸗Nopbr. 167,50, do, per April- 
Mai 163,00. — Pomm. Kafer loco 125—136. — Rühl 
. per Ohtbr. 63,50, pa „Npril-Maj 58,50. 
— Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 50 M Conſum⸗ 
ſteuer 61,00 Al, mit 70 AN Conſumſteuer 41,20 Al, per 
Oktbr⸗Novbr. mit 70 _M Conſumſteuer 38,60, per 
Rovbr.-Dezember mit 70 Al Conſumſteuer 37,00, per 
EN mit 70 Al Conſumſteuer 37,60. Vetroleum 
oco 11. - 
Berlin, 1. Oktbr. Weizen loco 183—196 M, per 
Oktbr. 191,50 190,50 — 190,75 Al, per Oktober Nov. 
188,75 „25 Al, per Nopbr.-Dezbr. 187,15—187— 
187,50 M, per April-Mai 192—191,50— 19175 M — 
Roggen loco 165—175 , guter inländ. 172—174 MU 
per Oktober 176,75—176—176,25 Al, per, Oktober⸗ 
November 170,50 — 169,75 170. 
Dezember 66 1 [= 


z 


pom- 
40 bis 


7 


Jutterwaare 154—163 Al, Kochwagre 170-205 AM — 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 bis 25,50 M, Nr. 0 25 bis 
22,00 Ali — Roggenmehl Nr. 0 25,00 bis 24,00 Al, 
Nr. 0 und „5022,50 „, ff. Marken 25,0 M, 
per Oktbr. 23,80 At, per Oktbr.⸗Novbr. 23,40 Al, per 
Nophr.-Deibr. 23,05—23,10 A — Petroleum loco 
23,20 Al, per Oktober⸗Nopbr. 23,50 t — Rüböl 
loco ohne Faß 65 AM, per Oktober 65,4 Al, per Oktbr,- 
Rovbr. 61,4 Al, per Iovbr.-Desbr. 60,7 , per Agril- 
Mai 59,4—59,2 M Spiritus mit Zah loco unver- 
ſteuert (70 AN) 42,8 Al, ver Oktbr. 32,6—42,9—42,7. 
Al, per Okt, Rovbr. 39,5—39,6—39,5 Al, per Nonbr.- 
Dezbr. 38,2 Al, per April-Mai 1891 38,9—38,8 M 

Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl. 92 % 17,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,25. 
Nachproducte excl. 75% Rendem. — Schwach. Gem, 
Melis l. mit Faß 26,50. Still. Rohzumer J. Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktbr. 12,25 bez., 
12,27½ Br., per. November 12,20 Gd., 12,25 Br., pe 
Dezember 12,271/ bez., 12,30 Br., per Januar März 
12,47½ bez., 12,50 Br. Ruhig, ſtetig. 


Schiffs-Liſte. ai 

Reufahrmailer, 1. Oktober, Wind: W. I 
Angekommen: Kumber (GD.), Bettinſon, Liverpool 
via Stettin, Güter. : 3 
Eeſegelt: Tula (ED.), Fenger, Hamburg via Kopen 


hagen, Güter. * N ze 
2. Oktober. Wind: WSW. a 
Angekommen: Elieſer, Rasmuſſen, Newcaſtle, Thee 
— Kuguſte Sophie, Alwert, Jasmund, Kreide. 
Frieden, Rieck, Höganäs, Chamottſteine. 
Geſegelt: Union, Böſe, Sunderland, 
Victor (SD.), Lindeberg, Faaborg, Kleie. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
29. September bis 1. Oktober. 

; Schiffsgefäße. > En 
Stromab: Klexewitz, Nieszawa, 76 T. Roggen und 
Weizen, Fajans, — Burnicks, Wloclawek, 51 T. Weizen, 

Mir, — Görgens, Block, 84 T. Roggen und Gerſte, 
Beſtmann, — Gurski, Marienwerder, 81 T. Weizen und 
Gerite, Gimon, — Wittke, Flock, 60 T. Weizen u. Gerſte, 
Mix, — Bilugrad, Plock, 82 T. Roggen und Weizen,. — 

Muhme, 1 64 T. Weizen u. Raps, — Beters, 
Wysiogrod, 6% T. Weizen, — Werner, Graudenz 113 T. 
Weizen, Steffens Söhne, — Debka, Kulm, 72 T. Weizen 
Gerſte, Roggen, — Liebt, Czerwinsk, 68 T. Weizen un 
Kübſen, Schulz, Binsiogrod, 52,5 T. Weizen und 
Kübſen, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. — Erdmann, 
Tiegenhof, 50 T. Rohiucker, Wanfried Neufahrwaſſer. 
Stromauf: 5 Kähne mit Kohlen, 10 Kähne mit div. 
Gütern, 2 Kähne mit Roheiſen, 2 Kähne mit Theer, 
Cement, Thran, Del, 1 Kahn mit Coaks, 1 Kahn mit 
Petroleum, 1 Kahn mit Thonerde. 3 
Holztransporte. 5 er 
Stromab: 1 Floß hief. Spundpfähle, Müller-Elbing, 

a an Duske, Mottlau. 

3 Zraften hief, Mauerlatten, Sleeper, Timber, eichene 
Rundklötze. Schwellen, Löwenherz und Roſenzweig⸗ 

Lemberg, Pariſer-Brodne, Müller, Kirrhakenpaß. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Holz. = 


2 s| Barom.- Thermom. : 
8 5 Stand Celſius. Wind und Wetter. 
28 7470 ＋ 14% SSW. lebhaft, bedeckt, 
E ſtarker Regen. 
2112| 744,0 * 140 SW. Sturm, bewölkt. 
Sremde. 


Hotel de Berlin. p. Aigner aus Danzig, General- 
Major. Frau Major giederwald a. Allenſtein. v. Horn a. 
Cöslin. Lamprecht a. Berlin, Himpe n. Gem a. Schweidnitz, 
Bremier-Lieutenants, Bierling g. Dresden, Director. 
ruck g. Dresden, Fabrikant. Kenckel a. Lauenburg, 
Gymnaſial- Oberlehrer. Lentz g. Lauenburg, Apotheken 
beſitzer. Danco n. Gem. a. Münſter iO W. Lieutenant. 
Krauſe n. Gem. a. Cöslin, Hauptmann und Militärlehrer. 
v. Koltzendorff a, Berlin, stud. jur, Kämmerer n. Gem, 
a. Kleſchkau, Kittergutsbeſitzer. Mac Lean n. Gem. a. 
Roſchau, Rittergutsheſitzer. Major Kunze a, n & 
Rittergutsbeſitzer. Demme a. Wien, Architect. Dölke 
a. Breslau, Quilling a. Nürnberg, Haas a. Remſcheid, 
Trapowski a. Crefeld, Hirſchfeld a. Berlin, Pinkus a. 
Breslau, Abel aus Berlin, Hirſchberger aus Hannover, 
Bruhns g. Lübeck, Dähr a. Dresden, Meyer aus Dort- 
mund, Hohorſt a. Königsberg, Meike a. Lauenburg, 
Barnas a. Stolp, Kaufleute. ; 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zewitleton und Literarlſche 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Sanbeis-, Marine 2 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Infera 
theil: A. W. Kafemann, ſämmſich in Danzig. Rx 


er 


Realgnmnaftum 
zu St. Petri und Pauli. 


115 Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober. di 
75 une neuer Schüler findet Freitag, den 10. Oktober 
um 9 Uhr, im Direktorzimmer ſtatt. Taufſchein, Impf 
bezw. Wiederimpfungs Atteſt find mitzubringen. — Fü 
die lateinloſe Bürgerjchule iſt die Annahme neuer Schüler, 
ſo weit die gegenwärtige Schülerzahl es geſtattet, auf 
Sonnabend, den 11. Oktober, 9 Uhr, Ki (4184 


Prof. Dr. Pfeffer. 


Sandels-Mladennie (Haben I cee Stiftung). 


Das Winterſemeſter Bean Aroniag, den 13. October 8 1 


Die Person zur ese De und in den 1 
Tuchfabriten N eingekauften 


heiten 
Herbſt⸗ und Winter-Salſon 5 


Anzug-, Ueberzieher- und Beinkleiderſtoffen 
ſind in großer Auswahl eingetroffen und liegen dieſelben zur gefl. Anſicht bereit. 

Zur Kufnahme neuer Schüler, die aber nur für die vierte Claff 

erfolgen kann, iſt der li während der Ferien in de 


e Beſtellungen nach Maß 


4106) Dr. Otte Bölkel, f werden unter Leitung des neuen 


e debe Sein de Ranon-Chef aus Berlin und durch meine neuen 


30. September d. Js., e 3 Uhr, tt der 
ehe, Nittergutsbeſitzer und Areis-Depulirte 


Herr Rudolf Kautz 


auf Groß Klinſch, 


eines unſerer älteſten, hochachtbarſten Kirchengemeinde 
Mitglieder, im 63. Leb ns in Folge eines Herzſchlages 
plötzlich aus dem Leben geſchieden 
i Geit vielen Jahren zu een hohen Ehren- 
ämtern der Provinz und des Areiles berufen, durch Aller- 
höchſte Verleihung des roihen Adlerordens, und für 
Rettung eines Menſchenlebens mit eigener Lebensgefahr 
durch die Rettungsmedaille am Bande ausgezeichnet, iſt ſeine 
fruchtbringende, freudige Thätigkeit im öffentlichen Dienſte 
neben der gewiſſenhaften Pflichterfüllung in Ausübung feines 
engeren Berufes als Großgrunbbeſitzer, eine geradezu auf- 
opferde geweſen. 

Sein von wahrhaft chriſtlicher Frömmigkeit, von hoher 
edler Menſchenfreundlichkeitgelragenes bedeuiſames Wirken, 
insbeſondere auch innerhalb unſeres Kirchenrath-Collegiums, 
wird uns in unvergeßlicher Erinnerung bleiben. 


Vorbereitung zur In Zuſchneid 
fohlen durch die Herren Direktoren Dr. Carnuth, Dr. Banten, i u nei er 2 
— D She = 
Der Bemeinde Kirchenrath. Hen hochgeehrten Eſtern zur ergebenen 9 ‚dor ich in nur gut ſitzenden Fagons zu ſehr billigen Preiſen in kürzeſter Zeit prompt 
nach der Sandgrube Nr. 47 verlege. x 
re Er Re GERA ; Beginn des Winterkurfus Montag- den 13. Dane An 
5 57 27 3 
Fortbildungs⸗Kurſe für Damen Gewerbliche Mädchen- Fortbildungstäule Collection, um Beſtellungen entgegen zu nehmen, in Umgegend 
in den Räumen der Victoria-⸗Schule. 9 und am Platze ins Haus geſchickt. 5 
beginnen. — Programme find in der Buchhandlung des 1 85 Der Unterricht für das Nn N balbians begann 
A. Scheinert entgegen zu nehmen. 4103 Montag 13. Oktober er., Nach re im Lokale der De ürs e] } erg we 
t 5 d 5 0 0 
Direktor 10 u au ee e 7 
auch Unterricht in der franzöſiſchen und engliſcher 
25 Spr 115 1 2 D 
Freitag, 3. 5 Abends . 1 5 Das teil, beträgt ni gie J der fremden Sprachen m er ER, 8 


rt und Heren Prediger Bertling. 
KRreisſekretär Wachowski, ſtellvertretender Vorſitzender. mit d. 1. Oktober meine Vorbereitungszirkel von der Koligaſſe 3 ausgeführt. 5 
NR Auf Wunſch werden meine Stadtreiſenden mit der Mufter- — 
Die Kurſe werden im An 88 1390/91 am 20. Oktober zu Danzig. 
„5. K d D ft 5 
En I e Langgaſſe 19. 
Uhr monatlich 3 Mark pränum., für die Theilnahme d d- 
516 de U. Oktober 17 ſchußfriſche sprachlichen Unterricht pro Sprgche 1 Mark monatlich die Auf.  Abonnements-Concerte junger Mann 


mittags 9 Uhr. nahmegebühren betragen 1,50 Mark. 0 N ; 
Die Leiterin der le Frl. Hel Farr, 5 findet Stellung in meiner Wirth⸗ 
F aſen, a ner dit 1 0 im Apollo-Gaale. ine 930 
et zu = 9 ihren: it $ A 35. . Für due Gaifon habe ich Verabredung mit folgenden Künſtlern + Herrmann, 
Weichſelmünde auch geſpickt, vorräthig. deren Director Dr. Ech 1 m 26. Oktob e 
an der Bernſteingräberei die an. — — — — hof. (4120 Prof. Zoachim und Felt Dreyſchock. 


Verein 1090 


2 dor Auction über 


2 dort befindliche | aa ausgeſuchte 


November 
Streichquartett des a ler Enie Guſtav 


eagerſchupyen Holländer . e 
1 en Freitag, ben 3-Ohtober, 
Bio sup, gain Austern. a . 3 m na ein m 
Bes are ae ra i achim u. Herr v „ 
Danziger delicateſſennandlungſe S uk 170 00 00 Nealthe 3% Nice, Anl., S dune eee ben e e an: 
an Carreno. |" ger beider tung. 9 71 


Der Bezirks-Vorſtand, 


0. Bodenburg. SH 9 900 000 el. 3000 Conſols 


Sparkgſſen⸗Actien⸗ 


N ; 1 
Bere, Echte am 9. Oktober 1890, J Ae erfhungs 
55 St i® | a Wie lad ermmächatn en 10h Zeichnungen france @®lis. kein. 
am 39. 5 1890. Nie fr ro 4 Proviſton entgegen zu nehmen. Freitag, den 3. Oktober 
Activa. Nicht a annenfen vom vorigen Winter können incl. Concert Abends d uhr, findet 916 Comite⸗ 


: Bombarbbeftänbe. A 597 937. neue Gothaer 


Wechſelbeſtände - 307 | 
Effecten. * 5079 698. 
Dam. Sünmereir i 
Kaſſe in Conto- 
cor rente 
Hilfskaſſe do. 
e u. In⸗ 


Meyer 4 Gelhor U, 5 an die eee e abonniren. an. im Bureau Mauergang 
Cervelatpurſt Bank- und Wechſel-Geſchäft Coonſtantin Ziemſſen. an Der Vorſtand. 
empfiehlt, (4175 Langenmarkt 10. 8 x are Morgen Abend: (125 
„Goſſing, eee eee e 
| XIX. Jahrescommers alter Ben 


open: u. Bertele, ee 15 A. Thimm, l. Daum 18. 


05 1 Ungariſche Den Empfang ſämmtlicher Nellen C 
ren orpsſtudenten in Danzi 
e orten : Pein rauben für die Herbſ⸗ nd Wint erſaiſon | dor pe den A. Oktober h. 9 s. t.: Me 2725 noraua. 
Conto 334321. eigen er ebenſt an n Farben im „Kaiſerhof“, Heil. Geiſtgaſſe ug, Reife: . 
Passiva. jgefundeZruchtjehrfüß, zeig 9 Gonntag, den 5. Oktober: Bei günſtigem Wetter: Das Rieſengebir ge. 


dampferfahrt auf die Rhede. Katerfrüſtück an Bord. 5 3. 
Abfahrt präciſe 11 Uhr vom Johannisthor. N 


Bei ungünſtigem Wetter 12 un: S. k; i Eirens Kolz . 


im REDE, Sundegafie 110, 1 Tr. 
ga ee ne 


tal 
e 15 99000 empf. 50 Pf. a Pfd. in 
Fefe den . „ 168000. Originalkörben billigftl: 


, Sie dae, F. E. Goſſing, 


Lanrette Balewska Nachſlg., 


4098) Langgaſſe 20, 1. Etage. 


Isidor PDavidsohn. 2 err eled ee A T | | zig: 

Comptoir: Droſſel 16 A. Herrmann Vorſtellung. 
Frauengaſſe Nr. 6, ind wieder engen bei Makzkauſchegaſſe 2, | des arenen 

5 8 „Stage (4102 4 atmmtl Künſtler, 

Meine 7 0 befinde —— ee e L. Cuttners a 9 5 We Bee 


fih von heute ab Delikate friſch geräucherte 


Laſtadie Nr. 14, Noll u. Anochenbrüſte 
hochparterre. (3811] und Gänſekeulen 


empfehlen und verſenden billigſt 
„Eugen Wendt, | cen Comp, 


Reiten und Vorführen 
der beſtdreſſirten Schul⸗ und 
Freiheitspferde. 
salfendffnung 1 Uhr. 

Anfang N, Uhr. 


ang 
4192) Die Direktion. 


Stadt⸗Theater 


Freitag, den 3. 7 Fauſt 


Ziegenledei⸗Hanzſchuhe, 


in ſchwarz und farbig, 


von Br ee ſämmmtliche Neu- befindet ſich jetzt 


erbſt⸗Gaiſon, 2 Langenmarkt 2, 


1 „% EULONELDy 1 
5 15 a 15 1 > f a a 1 75 1 in e engeren nd 5 1. 199 2. 1 and Manger de 
2] Saas en benen lehr cue een, VIS-G-VIs dem Artushoſe Sonnabend: Mari 
4% naben arthg. 
1 Treppe, «2 it e e Cravottes "3 ie Sonntag Nach A tags: Er- 


Möbel⸗Magazin 


J. Truszinsky. Lachmann, Tobiasgaſſe 28. in ſchönſten. Muſtern und ſehr bedeutender auswahl. f | 440200 Beil. sit N Stadt, 
Meder 8 0 f desc n Allenburger g gene Milit air-Handſchuhe in allen G RB | alt Guten Morgen Kerr 
legons de frungais. S adresser - echte Thüringer Kümmelkäſe, Montag: Der i 


Hlolzgasse 8 au 3ieme, echt Brioler , echt Edamer, 
N l’öcole Dr 2 3707 ſowie echten Woriner und Lim- 


e e 


He Koch, Danzig, Breitg. 92. C B onnet 
x 5 
3 nf 10 . Melizergaſſe 1. Ho fen ASSe No. 57 
San MIN P 8 = h 1 14079) Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. Große 
( peic erinse ). Driginal-Gebinde von 8½ Liter an, in Flaſchen von 15 an frei Haus. Gala-Vorſtellung. 


i 7 
1 5 e mild alan FEC 
ö Dienstag, den 14. Oktober er., Vormittags 1 

10 Uhr, Bi ich am angegebenen orte, im Auf gde SSS . ace Gpeticlitaten. 5 
trage das Speicher⸗Grundſtück Cigarren! Unerklärlich! Senſationell 


und bin ich zur Enigegennahme zum Ofenſchwärzen 
genannt der „Simson“ ban Be 


Dienſtag: Die SH 
Mittwoch: Die 
Donnerſtag: 92 "it Ihihit. 


Wilhelm⸗Theater. 


ünchener Pſchorr⸗Bräu, 
König der Bairiſchen Biere. 


General-Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen Langenmarkt 40, 
Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. Zreitag, den 3. Oktober, 


u 9 5 täglich vonſempfiehlt in Stücken zu 10 3 und & 
Gtrobaika Perſana, 


iR a anne 10 Man: 1 
WMohnun amm ereit, 9 
ans Opitz, 
gerie, 1 


| 2 
Marie Dufke, Große stimetsfe 1 5 5 0 


5 “ = Mei ihgeſchätzten Kunden und Rauchern bie wunderbarſte maten der Gegen. 
Tanzlehrerin. ae gieitation an den Meiſtbietenden 98 freie 0 e daß ich mit dem heutigen Tage ein @ Auftreten der Or b und 
BR er ne . zweites Geſchäft 
eee e a Der Speicher iſt maſſiv erbaut und hat neben ee 
Vorzäglich erhaltene einer Comtoir-Einrichtung, eine Schüttung von ca. Poſtg aſſe Nr. 1 ſow erde were ee She 


600 Laſten 1500 Tonnen Getreide und iſt feiner 


frequenten Lage wegen, weil derſelbe hart an der ter Bi ae Ane rnee e 2 en d. beruhen 


alle unterſtützen zu wollen. auftreten d: PR e 


gensällete. ponmnerſche Danıpfmafdhinen u 


num 


60 Elſenbahn und Molklau gelegen iſt, zu empfehlen; Hochachtungsvoll 
2 änle Lot föbilen auch gehört zu demſelben ein Waſſergang. Ernst Stobbe. 8 autre 5 Sellin: Sängerin 
7 verkauft räumungs halber Jeder der Herrn Käufer hat im Termine tuſchb 
und Br 1 nur annehmbaren eine Bietungs-Caution von Mk. 500, baar oder Hauptgeſchäft: Filiale: ® und, ber He allen . 
ya N in Staatspapieren zu deponiren. e Poſtgaſſe Nr. 1. Portechaiſengaſſe. genannt er Fra 
A mien l J. baus, Der Zuſchlag bleibt vorbehalten; die Erklärung 9 vis-a-vis der Poſtuhr. Beſtimmt etes Auftveten des be- 
I | Inhaber 2. Nagel ee OSGSSELLLISSIEE mens Raten-, Ratten“, Mäufe- 
jowie 7. Gr. . 7. Der Speicher kann jeder Zeit, bei vorheriger hu - und Bogel-Dreffeurs 


IB Hollandiihe e Red 1 Stück 10 3, 3 Stüch 25 

8 ar Pökelfl⸗ 5155 an 5 von 2 Bid. 120 
erder Leckhonig per B 

Neue weißze an 9555 1135 Ra 1590 25 . 

FBictoria⸗Erbſen 1 id. 

f Neue weiße Bohne Bi, y 925 110 2 % 

3 Zafel-Linien Bid. 30 3,5 Bid. 140 3, 


IB Beri-Braupe a 18 u 

- Ghie Sausfeaueu-Audeln BE an 60 8 em], . Milbrad, 
Kohling per Hohenſtein Weſtpr, 
FSS ——— 


Herrn Sredberik, 

m 30. September Abends ſind 
ga mir von der Weide 1 alte 
magere Rappitute und 2 dunkel- 
braune Jährlinge (1 und 2jähr,) 
entlaufen. Im Ermittelungsfalle 
bittet um Benachrichtigung 


Anmeldung Sandgrube Nr. 38/39, beſichtigt 


el ie Rehn I iD, Irache, : SE Perkaufs-Bedingungen ſind in meinem 


ſowie ganze Anzüge 1 stets Bureau zu erfahren, werden auch im Termine 
Ha en, |verliehen Breitgaife 36 bei (4144 bekannt gemacht. 
auch geſpickt, 


Baumann. 
M Suche 1 p. ſofort einen 15 Joh. Ja. Wagner Sohn, 
empfiehlt (1185 vereid. Gerichts -Taxator und Aictlonator, 


Er perfekten Deftillateur| richts 
Fast N 11005 1 ee 15 84 umfangt, 4170 N Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4, ö W. Mar wi 2 von A cen e in Danzig. 
Ce ‚Dei G. Schulz, Seis rgaſſe 5. 5 Heil, Geiſtgaſſe 3 und Damm Nr. 7. Kierzu eine ‚Beilage, 


u 


7 


u Nr. 18527 der Danziger Zeitung 


Donnerſtag, 2. Oktober 1890, 


f ray nat z 1461 i $ er für höhere Lehranſtalten ſind für dieſe reizenden Gewächſe zur Anpflanzung 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. ele zun Slefſenb tum, 905 Aileen und Evers. einige Vorbereitungen unerläßlich, die darin beſtehen, 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) VI. Schiller, „Maria EL a An VII. Schiller, 9 man ar n en Nice ehe 
1 ick über ichaftliche und⸗ „Wallenſtein“. Leipzig, Heinr. Brebt. 5 ö d n Thaufe nden, 5 
n de Lap beeirſſchalt, en one ni und Chemie, dargeſtellt von Dr. A. Ritter eine Steinpartie herrichtet. Natürliche en 
| (Sende Abbruch aus dem 6. Bande feines Werkes v. Urbenithn und Dr. Zeiſel. Lig. 5/6 a 50 Pf. Wien, nee e 15 30 0 10 ann 1 0 
n der Landwirthſchaft“. Tübingen, Laupp'ſche Ae een Fräulein Ludingtens Schwoſter. wahr, wie z. B. die Felſenpartie und der Mafferfall im 
N rel Problem in der modernen Literatur, Deutſch von Clara Steinitz. 2 Mk. Berlin. S. Eiſcher. zoologiſchen Garten zu dete nn u n der 
von De de Berlin Sallis'ſcher Verlag. Ein Streifzug durch Indien, von Emil Selenka. Natur vortreffllich nachgebildetes Kunſtwerk im Palmen⸗ 
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1 Ä Termine unverändert, per November 219, per März 
) N Sen 1 ies! „E. W. Kreidels Verlag. garten zu Frankfurt a. m., wo zahlreiche Alpinen 223. — osgen loco geſchäftslos, auf Termine unver⸗ 
ee i Das d x een 185 5 u Sieber. Ser- | mit großem Geſchich zwiſchen den Seifen angebracht | änder aper abr. 150—149, per März 1 fg. oo 
e, Me ausgegeben von Mob, Schwalm. Breslau, E. Bechers | find. Solede feilen follen fih aber ftets an einen | Auel Ioco 3012, ner Serbit 0 wer Mai 1851257 
„Humoriſt“ .. Ausgabe, V. Band. Verlag höheren Hügel oder Höhenzug anlehnen, denn eine] Antwerpen, J. Ontbr. ‚Betroleummarkt, (Schluß bericht.) 
9 1 i ea Be "I Deutiher Kausfrauen-Kalender für 1891. 30 Pf. en An 9 0 5 san Mine: Bab ben 1010 7 5 48 Nobbr a mber 15 
nee Re Teraleben fein beutſches | Berlin, Bruno Hennings. aher hödit  geikmanklos. ; 5 er per Janugr märz 167/s bez. und Br. Nuß 
enn , eln und ‚fein den 11 i ig, von Maceprang. | Gruppirungen dieſer Art gehören aber rieſige Blöcke, 97 8 a . 
Vale: d, von Dr. &. Gerſtenberg. 1 Mk. Berlin, 80. Ul. Perin. Ha eem a bbrecht prang mit Herten man nach vorherigen Studien die Schichtungen 8 1 did 2 0 anne) 
e batube 1890. Nr. 31-36. Bamberg Zur guten Stunde. III. Bd. Heft 14. IV. Bd. nachahmen ſoll, und in die Spalten und Zwiſchen⸗ per Novbr,-Februar 25,30, per Januar-April 25,40, 
te 0 9 * + U 


8 i ä i lanzungen. Hier foll 

2 Hhar + 1. a 80 Pf. Berlin, Deutſches Verlagshaus. räume kommen die Anpfle 
en i 2 li 1890. September.] nur dur eine unregelmäßige Zuſammenſtellung 
ö 5 V 125 Mi. Biete bib, Wiege . Klaſing. 5 unſerer 9 5 Geſteine eine Unterlage für 
* e VI. Jahrgang. Heft 26. 50 Pfg. e die dankbarſten e e an ch oll en 
570 . Cane bei e eh i Gartenarbeiten im Oktober. 1 Sie nen 1 5 wirkliche Felſen vorſtellen, 
. e etch e Gleichwie der Gärtner in den Srühlingsmonaten | Sondern werden nur derartig gruppirt, daß man fie 
5 nee, en Marie Jernhard 2 Mk. (gebunden | emlis zu ſchaffen hat, um für den Blumenflor des | maleriſch mit hübſchen Alpinen, wozu außer blühenden 

[2 + * 


eit, per Ottbr. 36,25, per Noobr. 36,50, per J - 
Ak 3800, per Diol-auun 39,50, Better: Bebeht 

Aris + r. Ußcourſe. amortiſir e 
95.50ex., 3% Rente 94,80, 412% Anteine 106,58, 8% ik 


; mers rechtzeitig alle die mannigfachen Gewächſe, lanzen auch die ſehr zierlichen Farrne des freien | Rente 94,75, öſterr. Goldt. 97½½8, 4% ung. Goldrente 
e b e = elne 55 ahnens bie ee aug Samen oder aus Ablegern oder auch Ae 1 1 decorirt, d. h. die belaſſenen Iwiſchen⸗ 437515 if anuffen 188 7 15 ö Ruffen „188 88 83, 
e ee Inn eu miehelung Verlag. | durch Knollen und Zwiebeln zu vermehren find, zu | räume in eigens, für diejen Zweck zubereitete Erde | 4% unific. Acanpier HL, 288. iir. äuhere Anleipe 
von Di, Niemener, 50 Pfg. Derſelbe Verlag. guter Zeit auszuſäen, Stecklinge zu machen und zu pflanzt. die meiften dieſer Alpenpflanzen und auch 1005 : ‚00, 5 „ 


Thüringer Wanderbuch, von Aug. Trinius. IV. Band, ilen, ift der Oktober ganz beſonders derjenige alle, welche in Felsritzen tiefer dem Thale zu gedeihen, 
broch. 5,50 Mk. (gebunden 7 Mk.) Derſelbe Verlag. e 10H 8 10 a 0 


2 Monat, in welchem ſämmtliche werthvolleren Gewächſe haben als Humus nur die abgeſtorbenen Reſte ver- 
Die Rache einer Frau. — In Civita - Beechia. — wiederum in ihne Minerang tiere geſchafſt ſein wollen, gangener Geschlechter und das wenige vom Sturm 
Zwei Novellen von K. Nalln. 50 Pfg. Berlin, Alb.] wo Sorge zu tragen iſt, daß alles nicht nur in den herbeigetragene Caub und Staub. Man wird alfo gut 
Goldſchmidt. 5 = ; Gewächshäuſern ſeinen richtigen Platz erhalte, ſondern ihun, Moorerde, die den genannten, „Fflanzenreſtern 
Zigennerliebe. — Eine Großfftädterin. Zwei No- auch eine große Zahl von Pflanzen, die uns am ähnlichſten iſt, für die Ausfüllung zwiſchen 
vellen von B. W. Zell. 50 Pf. Berlin, Alb. Goldſchmidt. während des Sommers erfreuten, nicht der den möglichſt unregelmäßig und zum größten Theile 
nome eden Lieben aus bem Reihe Bofei- | ſchütenden decke während des Winters ent. in den Boden verjenkten Steinen auszufüllen, Die 
dans, von Fridolin v. Wellenſtein. 1 Mk. Breslau, behre. Aber auch außer den angedeuteten Ar- | Moorerde für Alpinen muß aber außerdem mit zer⸗ 
Schleſiſche Verlagsanstalt. : beiten iſt im Gemüfegarten das Gemüje einzuernten, ſtampftem Geftein in größerer Menge gemiſcht werden, 
Das Berliner Schünenfeſt und der Zingeltangel in die leer werdenden Beete find mit Dung zu bekarren was der Natur dieſer Gewächſe vortrefflich entſpricht 
Pankow. Kritiſche Betrachtungen von Paul Johannes. und vor Eintritt des Froſtes unterzugraben. Deshalb und einer Miſchung der Moorerde mit gewaſchenem 
. ö gat jeder Zärtner gerade Anfangs dieſes Menats alle | Ilußſande für dieſen Zweck bedeutend vorzuziehen iſt. 
Sum 10. internationalen Kerze Congreß, gewidmet Hände voll zu thun. Die ſchönen Tage, welche wir in | Has Vorkommen der meiſten diefer Pflanzen zwiſchen 
von Johann Hoff, hal, Koflief, Berlin. den letzten Wochen als Erſatz für jo manchen ver- zertrümmerten Steinbrocken giebt für die Cultur und 
ien 18, ate tr . vor den deuſſchen Amts- regneten Sommertag genießen konnten und die durch die Schaffung ähnlicher Bodenverbaltniſſe den beften 
geriditen. 18. Aufl, i Mk. (gebd. 5 Mh.) Leipzig, reichlichen Gonnenſchein unſeren Pflanzen zur beſſeren Fingerzeig. Läßt man dieſe zerkleinerten Steine fort, 
Guſtav Weigel. Bildung von Knoſpen für den Lerbſt. und Winterflor jo wird das Gedeihen der Anpflanzung in Frage ge- 
Ueber Land und Meer. 1820/91. Left 1. 1 Mk ſehr nothwendig waren, find nun vorüber ſtellt. Holzkohlenſtaub tft auch noch der Mischung 
Stuttgart, „Union“, Verlagsanſtalt. Ä und die eingetretenen Kerbfijtürme kündigen an, | beizufügen, da derſelbe eine gute Pflanzen. 
Hanne Balg, Hamm, G. Orte. gofbuclhenen von daß nicht viel Gutes vom Wetter ferner zu hoffen | entiolkelung ehr begünstigt. Die Feuchtigkeit 
Johanna Ball, Kamm, 8. Grote, Kofbuchh. 5 if. Da iſt es denn dringend an der Seit, daß muß eine gleichmäßige ſein, beſonders darf die 
Reſerve hat Ruh? Erinnerungen von Victor] wir unſere Camelien, Azaleen, Neuholländer und vieles Erde niemals ganz trocken werden, denn durch 
Laverrenz. 1 Ak. Berlin, J. L. B. Laverrenz. andere in die Winterräume schaffen. Vorher ſollen die das Schmelzen von Eis und Schnee im Frühling auf 
le E. ei h teten d. Des i een ne von Gewächshäuſer gut gefcheuert fein und die Töpfe ber den Gebirgen und durch die ſehr ſtarke Thaubifdung 
Wil. G. Fritz v. Ketteler. a. Aufl. mit einem Vorwort einzuräumenden Pflanzen find ſauber zu waſchen, alle während des ganzen Sommers haben die Alpenpflanzen 
Lodenzmäber ber Kunz. 6. uf. Sieg. 2 1 ni, I Alecht gewordenen Blätter abzupuhen und ſolche Ge- | niemals Mangel an Senhtiaheit Fr den 0p 
Denkmäler ver Kunfi. 6. Aufl. Liefg. 2. 1 Mk. wächſe, die es erfordern, neu aufudinden Zoos wird uns wird im erſten Jahre nach der Anpflanzung eine 
Stuttgart, Paul Neff, RE ; ſelbſtredend in den halt gehaltenen Gewächshäuſern, leichte Bedeckung mit Zannenreifern beſonders bei 
Bedanhen über Bismarck. Politiſche Aphorismen reichlich bei jehiger Zeit gelüftet und mit dem Gießen ſchneeloſer Kälte nothwendig fein, dagegen iſt dies für 
von Mag Beier, 5. Aufl. Dresden, Druckerei Glöß. ſorgſam nacgejehen, dagegen giebt man in den Warm. die Folge nicht mehr nöthig, wenn die Pflanzen gut 
Les Kolſtot und fein unkirchliches Ehriſtenthum, häuſern, die inzwiſchen mik den in Miſtbeeten und aus- angewachſen ſind. Die größte Sammlung von Alpinen 
von el . d. Köber. 75 Pf. Halle, C. A. Schwelſchte gepflanzt geweſenen Hlaltpflanſen ſtark gefüllt in 6000 Exemplaren und 1800 Species beſitzt der 
u. Sohn. ſein werden, jetzt keine Luft mehr, ſpritzt | Garteninſpector Kolb im botaniſchen Garten zu München 
keien sir uns fanden. Verlobungs und Herzens hingegen bei Sonnenſchein täglich mehrmals. und verkauft von dieſer reichen Sammlung zu ſehr 
gelitten. Serausgeg. v. d. Redactt d. Gihmeier | Gegen leichte Nachtfröſte empfindliche Pflanzen, mäßigen Preiſen, ſo daß dieſer Bezugsort Liebhabern 
Familien Wochenblattes. 4 Fr. Zürich, Schröter die im Freien in Gruppen oder einzeln während des zu empfehlen iſt. R. 
U. en flucht deutſchen Reihe I. Bb. Gefeb Sommers Bee 1 1b karge 8 ; . = : 
Die Wehrpflicht im deutſchen Reich. J. Bd. Gefebe | Aralien, Abotilon, werthvolle Pe argonien, Zuchſten 5 ige 5 
und Berordnangen über die Wehrpflicht. Efr. 1—1. und ähnliche Schmuckpflanzen läßt man jezt in Töpfe Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
9 1 Sr 5 ns noog i 


privileg. türk. Obligationen —, Franioſen 573,75, 
Lombarden 351,25, Comb. Brioritäten 337,50, Banque 

0, Banque de Paris 871,25, Banque 
1 332,50, Credit foncier 1297,50, do. mobilier 
5 5 1. 707,50, Banamacanal-Act, 43,75, | 
do. 57 Dblig. 35,00, Rio Zinto-Actien 623,75, Guescand-. 
Actien 2385,00, Gaz Bariften 1455,00, Credit Lyonnais 

az pour le Zr. et lg 


Wechſel auf deutſche Plätze 122 
25,282, Chegues g. London 25,31, Wechſel Wien kurs 


numbers warrants 53 sh. Morgen kein Markt, 

Leith, 1. Oktober. Getreidemarkt, Weizen ohne 
nennenswerthe Veränderungen ſeit einer Woche, Gerſte 
und Hafer nachgebend, Mehl unverändert, 


M 
Ketien 6570, Illinois Central-Act. 10% 


Wertin, 2. Ohtober.. Der Aufſcktsrath der Stettiner een en e ag erte ee 
e 0.0, 02% 8 n und ſtellt ſolche, die nicht zu groß ind. e. Oktober. Der Kufſichtsrath der Stettiner etien 8, wh. Saße- Erie u. Weſte 
aber den 8, deuecchen Cehrertag in Berlin, Tier ne Jener bebenhte ifibeeihanten  Dtajäinenbau- und Merft-Actiengefellihaft „Bulcan‘” ee u Duell „Teconb, 110 5 
26. 29. Mai 1890. Herausgegeben vom Orts⸗ die man während der Mittagszeit bei Sonne läßt nunmehr zur Erhöhung des Grundkapitals der Pacific Prefer red⸗Kel. 769,8. Nor folg. 5 
Kusſchun. beſchattet. die Pflanzen wachſen dann ſehr bald gut So durch ein Berliner Conſortium, an deſſen CHANG - 


Perthes Kandlezicon für evangeliſche Theologen. an und werden ſpäter in die Käuſer geräumt. pitze die Berliner Fandelsgeſellſchaft ſteht, 2 Millionen 


: . On, St. Couis- und St. Frang.⸗ Preferred Actien 
Efr. 13—15 a 1 Mk. Gotha, Fr. Andr. Perthes. Höhere eingepflanzte Gewächſe müſſen dagegen fofort Mark neuer Aclien ausgeben, welche bereits an der 58, Union- Pacific ⸗Actien 551/s, Aa 8 
Wiener Mode. II. nd. Ar. 22 (pro Qu. 2,50 Mk). in die Winterquartiere kommen. Leer gewordene] Dividende des laufenden Jahres theilnehmen. Bacitie-Breferred-Act. 22. Gilber-Bullio 
5 Wien, Berlag d. Wiener Mode. ; Blumenbeete kann man jetzt noch mit Aſtern und Hamburg, 1. Oktober. Geireidemarkt. Weizen loco an Baummoelle in Nemwnork 10/8, in Nem-Drie 
8 Berliner Pflaſter. Heft 7. Berlin zu Waſſer, von | früh blühenden Ehryſanthemum bepflanzen. Die | feit, holitem. loco 206210, neuer 180190. Roggen 10/1. En 88 Beiroleum 70% 


Conr. gerb. Sidney. Berlin. W. Pauly. Beete, auf denen Fpaeinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. 
Sur 20 jähr. Wieverkehr eines ruhmreichen Jaßres. gepflanzt werden ſollen, ſind jetzt für die Aufnahmen, 
Chronik d. großen Krieges, von K. Schmelzer. 50 Pf. wenn irgend möglich, herzurichten, Die Erde dieſer 
Merſeburg, P. Steſſenhagen. 5 Beete muß dungkräftig, doch nicht friſch gedüngt, etwas 
Das moderne Behmgericht — eine ſociale Gefahr! fandig und die Lage des Beetes eine ſonnige ſein. 
Grlebniſſe eines für unheilbar irrſinnig Erklärten, von Die Zwiebeln legt man in einzelnen Reihen nach 
Carl Herrmann. Berlin, Caſſirer und Danziger. Farben oder beſtimmten Muſtern etwa 9—6 Zoll tief. 
Die foeiaie Frage und das Programm Bebels, Eine Bedeckung mit Laub ½ Fuß ſtark läßt man An- 
Vortrag im Verein Freiſinn, v. Hugo Barbeck. 45 Pf. fang November vornehmen. Die erſten leichten Nacht 
Nürnberg, Heerdegen⸗Barbech. fröfte, die gewöhnlich Anfang Oktober bei uns ein- 
Zur Kritik des Enttsurfs eines bürgerlichen Gefeh- | treten, geben das Signal, alle Knollengewächſe, wie 
buches für das deutſche Reich. I. Frankfurt, Föffer Canna, Caladien, Georginen und ähnliche, 6 Zoll über 


bis 189, ruſſ. logo feit, . — Hafer feſt. 
Gerste feſt. — Rübst (unverzollt) feſt, loco 6 — 
Spiritus ruhig, per Ont.⸗Nop. 28½ Br., per Nopbr. 
Deibr. 27% Pr, per April-Mai 27½ Br. — Kaffee feſt, 
ruhig. Umſatz 1800 Sack. — Betroleum ruhig. Standard 
white loco 6,60 Br., per Novbr.-Desember 6,70 Br. — 
Wetter: Trübe. : 

Hamburg, I. Oktober, Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
1. Product, Baſis 83% Rendement, neue Uſance, f. g. B. 

amburg per Oßt. 12,35, per Dezbr. 12,40, per Mär: 
1891 12,72½, per Mai 12,95. Stetig. 

Hamburg 1. Oktober. Kaffee. Good average 
Santos per Oktbr. 87½, per Dezember 83½, per März 


loco feſt, mecklenburgiſcher loco 180—188, neuer 170 
28 1 1 —19 —26 5 


Schmal loco 6,40, do, Rohe und Brothers 6,75. — 
Auer (Fair reſſning Muscovados) 5/86. — Kaffee 
(Fair Rio-) 20%. Rio Ar 7. low ordinarn per Oktober 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn, 1. Oktober. Waſſerſtand: 0,012 Meter. 
Wind: Eig. Mere a ae 


romauf: 
Von Danzig nach Thorn: Muttkomski üter- 
ee gelte. oe 


Nachflg. 1 5 051 Baden ae e 9 5 1 1 8 an in EA Mai 1 be e ; (Schlußbericht) iromab: 
Kugkuuft über Aushunfisbureaug, von S. Abamski. | fonnigen Tage aus der Erde zu heben, worauf man remen, 1. ober. Vetroleum. ußberi Friedmann, 2 Traften, Clemens, 5 „ 
50 579. NE 9. Dufebann. 5 ſie an der Luft abtrocknen läßt, jedoch zur Nacht an | Kuhig. Standard white loco 6,48 bez. f rens, Jaroslau, Thorn 


4834 Mauerlatten, 140 Sleeper 


Sewantinski, 10 Traften, Ellenbergen, 5 5 
5033 Rundkiefern. af . 


Bsrantwartliche Redarteure. für den politiihen Theil und ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das FEAR 1105 Oiterarifihes 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels.. Marine Theil 


Des Gejeh betreffend die Errichtung von Gewerbe⸗ einen froſtfreien Ort ſchafft und demnächſt auf trockenen, 
gerichten und Einigungsämtern. 20 Pfg. Düſſeldorf, rückſeitigen Stellagen in Gewächshäuſern, in trockenen 
Felix Bagel. luftigen Kellern und ähnlichen Räumen unterbringt, 

Die Patentgeſeiz⸗Noveſſe nach den Beſchlüſſen der Ein mehrmaliges Durchputzen der Knollen während 
Femmiſſion des Induftriebezirks Frankfurt a. M. des Winters iſt nicht zu verabſäumen. lleber eine 
(NVorſtand des kechniſchen Vereins Frankfurt a. M.) große Geſellſchaft von Pflanzen, deren Cultur in 

Das Luftmeer. Die Grundzüge der Meteorologie unſeren heutigen Gärten mit Recht immer mehr Inter- 
und Klimatologie, von Dr. E. Umlauft. Lieferung 25 | eife gewinnt und deren Anpflanzung in dieſem Monat 
a 50 Big. Wien, K. Hartleben. mit Vortheil für das Gedeihen vorgenommen werden 

Zeitſchrift f. d. gef. Sirafrechtswiſſenſckaft, Her⸗ kann, ſind vielleicht einige Rathſchläge am Platze, 
ausgegeben von Dr. Fr. v. Liszt, Lilienthal und | nämlich die Anpflanzungen einer Auswahl von Alpen- 
Bennecke. Berlin, J. Guttentag. pflanzen, in Gärtnerkreiſen „Alpinen“ genannt, Gs 
EIERN ..... — ERSTE TEE TTT... .:... ß ET PETE TTS 


Hanre, 1, Ohtbr, Kaffee. Good average Santos per 
Oktober 112,00, per Dezbr. 105,75, per März 1891 


88,09 % do, 101, 
Goldrente 106,70, do. ung. Goldrente 100,80,5% Papier- 


307,50, Unionbank 258,0 


— 


Berliner Fonds 


uhis, gewann aber in einigen ÜUltimowerthen größeren Belang. Im Berlaufe des Verkehrs machte ſich ziemlich ziemlich belebt. Der Kapitalsmarßkt erwies ſich feſter für heimiſche ſolide Anlagen bei theilweiſe re ren Umſätzen; 
allgeme ge Befeſtigung ber Haltung alten er Börſenſchluß blieb feſt. Auf internationalem Gebiet gingen auch faut feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt feſt. Ruſſiſche Anleihen und Noten ha der Bi ab 
öſterreichiſche Ereditactien nach ſchwächerer Eröffnung in feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Stanzofen, Lom- discont wurde mit Ha % notirt, 
Deutſche Fonds, | Boin. Kiguidat. Pfdbr. 4 70,90 £otterie-Anleihen, T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889, ] Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. A. B. Omnibusgeſellſch. 2 „00 10% 
ichs- Anlei 06,39 | Bein. Bfandbriefe ... 5 73,60 5 -Rud.-Bahn . % | 91,40 j f z Gr. Berl. Pferdebahn „25 12½ 
9915 5 925 ale 906 199770 Halieniſche Rente ....'5 | 94,40 | Bad. Prämien-Anl. 1887 4 139,50 teh im burg 5 . | 28,80 Berliner 1 11290 72 Berlin, Faßnen-Fabrik. 106,90] — 
Konſolidirte Anleige . 1106,20 | Rumänische Anleihe . |102,16 | Baier. Brämien-Anleine | 4 | 102,5 Beltert,-Franz-G, , .. 12,701 112,60 | Berl, Prob. u. Hand. A. 134,50 |-— | Wilhelmshütte .... 109,10 61% 
O. O. 3½ 99,70 do. fundirte Anl. 5 102.25 Braunſchw. Pr, Anleihe 15 105,40 + do. Rordmweitbahn . 7 100,50 Bremer Bank H. Zr A Oberſchleſ. Eiſenb. -B. 8 99,00 6 
Staats-Schulbſcheine . 2½ | 99,8 o. awbrt. do. 5 109,00 Goth. Bräm.- Pfandbr. 3½ 119,89 2. Fit, B...... 5½ 1975 | Brent Discontbank: . 110,75 7 Be d Hütt ſellſchaft 
⁵iF f l! ß, ̃ 0 e,, | ="), | Bers- und Aüttengefeifgoften, 
eſtpr. Brod.-Dblie, . , 3½ | — 179 50 Aue s 2 11 505 Ele 7 uff, Staatsbahnen. — „0 ädter ] Br 1/o ; iv, R 
Salbe, Cent. fbr. 3 1102,28 | 2 oe dels dbb. | 1830 Seſterte Dräm. Anleihe 4% 128760 | Kult. Gühmeitbaim .: — | 88.00 dec Genoſſenſch-B. 18075 | 10% Dortm. Union-St.-Brior.]. — | — 
Seren, Btanbbriete 5 3% 9700 Sn. Regt N 5 88550 N er un 1886 33810 Galt en. 1 .. . 5 130,50 do. Bang. 168.75 10 8151555 i . He 5 
ommerſche Pfandbr. | 3U/a , 8 . N 5 5 er 5 4 0. FREE ER en) f 1 olberg, Anz WO ½ 
0. W de. oh den 188, — 148700 | Güdttere, Combard ": 1. 0 de. Keich tan B. el |_d Sr. 13778 f 
, Hidenburger Lage e: . 113075 | Zarihauien 28 de. Sypoip.-Bank .|112,60 %, Werde eee 
do. 9. 3½ 5 N end! DIE © er , ; 8 and. 

Webereucte eee, . 0  Smpothehen-Mandbriefe. | Ar. Bräm-Anteipe 1858 f 10% Ausländische Prioritäten. | Bunte Grunder 5. 28.50 14 „Dechfel-Cours vom 1. lg 
. neue 3sandbr, ½ 2 uß. Pra i. 45 amb. Commerz.⸗Bank 130,50 7½ . 1% 8. 
Poſenſche 0, : 4 020 | Danz. Snpotn.-Pfandbr. |4 19999 | Ruh Inde. on 1866 . Ceonbard Kan 5 150330 See Bank.. 118 8. London . en. 2% 18780 
Bolenihe do. | 1027 do. do. 2. ½ 9820 ung. Loose — 258,20 Italien. 3% gar. C. Pr. 3720 | Sönigeb, Fereins Bank 05, 5 Lenden ... . e. 4 | 20,38 
Breußiſche do. 4 102,75 Piſch Grundſch. pidbr. 1, 101.30 Uns. RE 5 aſch.⸗Oderb. Gold- Ir. 98,30 | Lübecker Fomm. Bann. 117.097 ed | 20,17 
et, & Hamb. Snpath.-Bfdbr. . 4 1101.25 — [IKronpr.-Kudolf- Bahn 84,80 | Magdbs. Brivat-Bank ,| 119,00 | 527% a — 2 8 26. 3 9060 

Ausländifhe Fonds Meininger Hug Pidbr.. |4 19150 2 Delterr.-Sr.-Gianisb. . 84,00 | Meininger Hapoth.-B. 104,8 5 595 Ben . 3 80, 
) ® Nordd. Grd.-Ed.-Bidbr, |4 101,50 Eifenbahn-Giamm- und Deiterr. Rorömeiibahn 95,40 | Norddeutſche Bank . . .| 168,90 12 ie 8 . 181 
Delterr. Goldrente |H 96,20 | Bomm. Kypoth.⸗Pföbr. Stamm- Prioritäts - Acti do.  Eibihalb, .., 39,08 | Deiterr, Eredit-Anitalt. | 174,25 10% Wien 8 29. Fi 10 
Oeſterr. Papier Renke. 5 | 9130| neue gar.. 4 | 99,90 als - Actien. Südöſterr. B. Lomb. „6150 | Bomm. Smp.-Ach-Bank | — |— 1.80% u>+... 2Dton.d |179,9 
do. d do. J 79,80 alte do. do. 4 | 99,00 Div. 1889. d 5% Obli 105,70 | 00. do. conp. neue 102,00 — | Peiersburg. .. .| 31. 8 880.00 
Gitber-Rente . % | 80.00 do. 50. 3172| 96.00 | Anhen-Maftricht „2. .]2/s| 73,30 : 90,10 Poſener Provinz. Bank. — |6 .. en % 258,00 
9. o. Gold-Br, 


0. 
102,30 | Breuf. Foden Eredit .|125,30 5½ Warſchau . 8 2a. | 5½¼ 280.50 


9. 2 1g. 

do. do. 8 ER 

Ungar. Gifenb.-Anleihe . 9 |102,10 Br. Bod.-Cred.-Act.-Bh. |415 114.80 Maim-Submiashafen . 40 121,00 Husar Rordoitbahn 
13 


21 
do. Vapier-Rente 83,60 Pr. Central. Bod.-Er.-B. 4 101,25 Marienb.⸗Mlawk. St.-A. 70,60 | Angtol. Bahnen 39,40 | Fr. Centr.⸗Boden-Cred. 156,10 10 i i 1. 
89: ,, ß,, 0. do. Si. Pr.? 112,0 Breſt⸗Graewo n Schaffhauf. Bankverein 115.50 e 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1875 | ½ 102,50 do. do. do. | „ Oſtpreuß. Südbahn... 3 103,50 Kursk- Charkow 33,39 Schleſiſcher Banßperein 128,60 Sorten. 
0. 0. do. 1880 4 97,30 Br. Hnpoth.-⸗Actien-Bk. 4 1 101,60 0. St-Pr. 2 „ „ 5 118,00 Kursk-Kiew „522 „ „4 „„ 9 543,00 Südd. Bod.-Credit- BR. — 7e Dukaten „ „% „% „% „% „ „ rer „ — 
do. Pente 1883 111,50 Pr. Sppoth.⸗B. -A. -G. -C. ½ 100.20 Saal-Bahn St.-. 11% 45,50 I Mosko-Niäſan 95,50 — — Sovereign 20,34 
|| ende. %%% f BentBe it] Mi 
5 „ \ ) 737 . . „ 2 . Vo — 22 2 2 Bbinsk-Bologonne 1 0. rioritäts- > mperials pe . „ „ — 
f . 2. Drient-Anſeihe 62,60 Sun: Aab drehe 5 Weimar-Gera gar.. — | 24.00 fäſan⸗Kosſow. 2 94/00 Neufeldt-Metallwgaren 115,25 8 0 2 — 


* 


03,25 
41 103,50 do. St.- Pr.. — 100,40 Warihau-Zerespol .. 


— do. do. 5 ii, Nav. Bos, 
— Ruf. Bod.-Cred.-Pfbbr. 5 4000 Soner en seunen. 92.50 Northern Parf. G. 


4 Pacif.-Giſ. III. 
Ruff. Central. do. 5 0 | Gotthardbahn 7½ 163,0 en en 


do. Stiegl. 3. Anleihe 
do. po. 6. Anlei 


) 


101.60 | Actien der Colonſa .. 10030 | 68% 
957 Leipziger Jeuer-Berſich. 18410 8 

0 20 Bauverein mae 2 79,25 8½ 
3 Deutihe Baugeſellſchaft. 90,50 | 313 


6 
5 
5 
o. 3. Drient-Anleihe 5 83,50 
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Die concentrirte 80grädige 


Frankfurter Essig-Essenz, 


welche von den grössten Autoritäten der Chemie, Hygieine, sowie auch von Aerzte-Vereinen 
untersucht ist und von Allen als, zur höchsten chemischen Reinheit gebrachtes „vorzüglich 
utes Produkt der Wissenschaft“ bestens empfohlen wird, soll 911 5 auch in den Provinzen 
ommern, Ost- und Westpreussen die weiteste Verbreitung erhalte 
Prämiirt auf der internationalen Ausstellung zu Köln d. Rh, (1889 mit der 


goldenen Medaille. 


Jede Hausfrau kann durch Vermischung der Essenz mit Wasser sofort den klarsten, 2 


gesundesten, wohlschmeckendsten und haltbarsten Einmache- resp. Speise- 


Essig sehr billig herstellen! Ländliche Bewohner ersparen auch noch den Transport 


der sonst im fertigen Essig enthaltenen Wassermengen! Es ist daher überall ein enormer 
Absatz zu erzielen; denn wer einmal einen Versuch mit der Frankfurter Essig-Essenz 
0 bezieht sie fortlaufend wieder 

Vorläufige Verkaufsstellen befinden "sich bei folgenden Firmen: 


In Ostpreussen. In Pommern. 


Königsberg i. Pr.: Stettin: 


F. R. Hgebler, Königl. Hoflieferant. Theodor Pe, 
Julius Krösin Nacht. K Kgl. Hoflieferant. Mar Schütze. 


Linoleum 
ur beſte Fabrikate zu billigsten Preiſen 


empfiehlt 


cd W. Manneck, 


Parınm Tapeten u. Teppich⸗Magazin, 
Gr. Gerbergaſſe 3 | 


vielfach 


geprüft und 
anerkannt. 


9 


‚ Güte der 
a Waare dur: 
Autoritäten 


Essig- Essenz | 
1 Flasche für 1Mark | 


A 92 durch Wasserzusatz laut 
5 5 Anweisung? 
14 Weinflaschen fein- 
8 e pee Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
= un stark bereitet werden. 
: senz und der Essig 
3 8 verderben niemals. 
Reinheit garantirt. 


} Verein für en Industrie b 
Frankfurt h 


5 8 in: N Le A 
Birkenfeld, Oeventrop, 2 
—— & Lorch a. Rh. 


Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ 
Magazin und Fabrik | 


E. G. Olschewski 


befindet ſich jetzt In WW t 555 Aigeod Nachf. a un a 
esipreussen. Hear Novel: Ludw, Renzmann, 
Sangenmarkt Nr. 20, parterre, a Danzig: C. on M. Hagen, Kgl. Hofapotheker, | Wilh. Mach, 
neben Hotel du Nord. dust. H ik nn luhm. Benno Matthes, 
Robert Tinker, A 2.3. e Nachf. Pieper & ya Emil Horn, In. Lange & Richter. 
e Fg horn: + „Lehmann. Emil 85 artenberg, 5 
8 RES R j Insterbur 3 mi InnowW. 
1 8 5 Albert Ditt 
Concursverfahren. 806 SG eee . Firmen m C. R. Gutowki. En dee Bar, 
In dem Concursverfahren über 3 Har! Klages. Hammann d Cordes ‚var Uke. Tilsit: Opitz & Schubbert, 
das Vermögen des Kaufmanns Zeichnungen = . H. Olszewski. R. Rütz. sit: Cöslin: Julius Herbst. 
ag Ar a in|@® N. Mozurkewicz. Hu ER Arnswalde: Herm. Putsch. 
german Sepp in Danzig f 25 0 Marienburg: Carl Rauchfuss. Waren i. M.: 6. Dierking. 
H H 
Zolge eines von dem Ge⸗ 0 e vn Memel: Stralsund: 
5 sehe i. E 5 Georg Wegeli vorm. E. Appelhagen, Joh, Di . 
E. Rosentreter. E Berger, Königl. priv. Athene Rob. nom 
entweder gegen Umtauſch der Bespectable Firmen, welche sich ernsthaft mit dem Vertrieb dieses beliebten Consum- 


Artikels befassen wollen belieben sich ungesäumt an uns zu wenden, weil Verkaufsstätten 
nur in beschränkter Anzahl beabsichtigt werden, und eine weitere Aufforderung unsererseits 
nicht erfolgen wird. 


Gebr. Wolfgang, Berlin C., Prenzlauerstrasse 4. 


General- De sitäre des ER für ehemische 1 zu Mainz — Frankfurt 


Familienväter, 


d 2 die Zukunft Kind 5 f 
Bank- und Wechſel - Geſchäft, re e erde ihrer Ainder, af, her, egenschirme, 


Kom nel. Gemeindehfnt N & : | Fangen t Nr. 0. 89 einer ſogen. Ausiteuer-Berfiherung bei der Geſellſchaft f prahtiſche, neue Modelle, 


(Redacteur: e Li- | — Le Uonservaieur, Paul Rudolphy, Danzig, 


centint der Theologie Hermann 
Lansenmarkt 2. 


© 
Eilsberger in Sönigsberg) tritt ——ů 8 
Okto n das gegründet 184, 5 (4117 


mit dem 4. ber d. J. i 


en 18. Oktober 1 90, a x 
or, Dem öi le: un, zum 1. Januar 1891 gekündigten 
hte KI. 1er Summer 8. Rumäniſchen 60% Rente 
nberaumt. (4096 oder gegen Baarzahlung nehmen wir 


dale den 29. Gepibr. 1890. bis Dienftag den 7. Oktober er 
* 9 0 
Der ae 5 Königl. n m Berliner Gubfcriptions-Bedingungen koſtenfrei ent- 


Er e be a mm ti 
2 
& 


Amtsgericht: 


® 
erte ler 8 Meyer & Gelhor Il, 


82 p 8 


Jangelegentlichſt empfohlen 
} Hohe Stgatsbeamte, Gelehrte, Offiziere, die hervorragenditen | ———— i 
mein Kaufleute und Inbuſtrielle zählen bereits zu den Ver- Dar N wi 0 er Ein etfend er, 
n 
8 Proſpecte zꝛc, ſowie jede Auskunft ertheilt gern der die Provinzen Oſt⸗ und 1115 


die Generalsgenine für die Provinz Preußen. Magen⸗Ligucner. w Sehe ee Tr 


ne altrenommirte 


Meine Wohnung befindet ſich von heute 
Brodbänkengaſſe 12, 2 Tr. 


E 


E gat, Schule 9 5 
einer jedem Gebildeten ER 
lichen Sprache. Beſondere Be 


8 ki : N fl. . Dieſer magenſtärkende Liqueur 
e nd, te 10 $ A. Otterson, 90 v0) f Jacob H. Loewinsohn, in feinter ja lität 1120 Weinhandlung, 
Perg. en, vor allem aus Königs Ich heile alle, ſowohl innere wie äußzere, auch bie Danzig⸗ e ee Nr. nie Seal M 1 Bebe obige Provinzen ſeit 30 
ogen. unheilbaren Krankheit . B. 1 2 5 Jahren 1 1 8 un läßt, zum 
Es ericheint jeden Sonnabend k Hemer ee wenn das e Al 15 andar f. em Gehalt, 


einen halben bis a ganzen 
Bogen Hark, durch die Poſt zu 
beziehen gegen 1,50 Al prof 
Quartal, für Köni nee gegen 


e gene rankheit, F Ge- 

mi tbsteld beg e eiden, at, Gchwindſucht, Em⸗ 

ah ſem 5 Lungen, Derluſt des . der Stimme 
w. Nach aufterhalb auch brieflich ö 


cht. Bewerber werden u 
It een = nter g. B. 

9 rolle in Berlin & 3 
{ 10 15. 


rtober d. J. nieder. 


1755 en en Be: Sprit. Born. v. 8-10, Nadim. „, 24 ur. . 507 
= fipr. Ze unge» u. Verlags- = 3 . 5 47 3 T Tuch, Manufahtur 
Druckerei.. , . FIRE a = Tarte ad ln 3 und . Eu ae fuchs 5 
ve Verlag von 1 Reimer in e 5 = ee EEE SERIE . baldigen Ankritt enen 
eee a panne u 
anbiun 88 znigsbe 5 
Arittotelen ane ig n überjeht Beitiedern und Daunen | “et in Ur., e Edi ene re 
ermann Boni, Aus dem 5 und h 27 
Nac Naß herausgegeben von f liefert Zulius Levit, a 
Eduard Wellmann. — vorräthig in ca. 40 Sorten } Lampen, 5 Dirſchau. 
Neikenbrecher ge J. Ser Taſchen nur friſcher, ſtaubfreier, mit Dampf gereinigter Waare. i 5 
A alle un), Oeplals Lochfeine Luxus Haunen Eduard Rahn, EEE 
‚hunde ıc 20. A ee a. v beionbders empfoh fen Danzig, 1 a 8 8 
1. 6. Serufatem. Geh. — Ein üftungen, Keil „ ent Belt wäſche Breitgaſſe Nr. 134, | Verkäuferin, 
Gebunden A 185 Ecke Holmarkt, chriſtl. Conf., findet in 
ee ee meiner Biouferieroaaren- I 


und etigionsphilifophie, Vor- 5 
träge und Abhandlungen, 1 


Sieonun Dr. N., Strafe gejeh 
* das Königreich Italien 

(Cale pendle per il Regno 
D’Italia), Nebſt dem Ein⸗ 
192 186 gsgeſetz vom 22. Novem- 
ber 1888 und der 0 u 8. 
verordnung vom 30. Juni 
übertragen und erläutert. 


Winter, A., bie New Yorker 
ſtagtliche . zu 
irg. 5 


Abtheilung bei hohem 
819 05 ſofort bag 100 


Paul Rudolphy. 


Bazar N 
für Geſchenke. 


Vel lets, Köhers, Drei n. N 
Bell⸗Oelkeu, Schlaf- und Reiſc⸗ Helfen, 
Wolleue Pferde⸗ Decken 1 


in großer reichhaltiger Auswahl zu billigſten ii 


Eiserne Vetiſtellen, Matratzen, Keilliſſen, 
EA 
Complett fertige Betten 


ſtets auf Lager vorräthig. 


P. Bertram. 
beltiederne und Leinen ⸗ Hg 1 


gebt A | 5 is 1. 
el bnhnael eilt 
ſind bil 


ig zu verka 5 
Offerten unter 9000 15 der Expd.]s 
dieſer Zeitung erbeten. 


Guten Anfelwein Jußpelt m geſucht. 


in Champagner-Fleihen a 60 3 don einer alten deutſchen, gut 
3 en 0 Gel ae m e 

A rungs eſell wird gegen 

oh. Harder, feites Gehalt ein Inſpekſor, mit 


Emaus 28 und Niederlage 
Hundegaſſe 8 ae Königsberg, zu engagiren 


27 
— 


\ 


8 


< 


Marienburger Geld ⸗Fotterle, 
au: tgeminn: Al 90 000, Gone 


3% 
eocf der Meltpr. Provinzial⸗ 
Jeut⸗Vereins-Vott., a = 
Hamburger Notte- renz Botle⸗ I 
e M 50.000, Looſe 


N 3 b 
WeimarſcheKunſt⸗Kusſtellungs⸗ 


Regenſchirme, 


in allen nur denkbaren Stoffen und Qualitäten, 
hochelegant ausgeſtattet, mit dauerhaften Geſtellen, 


Proben im a Sa edition einzureichen, 
von Koffmann, Ketterhagergaſſe. u in 


e e liefert dei größter Auswahl am Platze am billigften Bertram-Rexin. al ande doi Famitte beabfic, 
Eh. Beriling, Gerbergaſſe Nr. 2, die Schirmfabrik (4104 


au Milchkannengaſſe A. 5 


un S. Deutschland, 
A. Eppner & FE Langgaſſer Thor. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl. f . 
fa Er. Majeſtat des Kaiſers HR 9 95 * Bezüge und Reparaturen ſauber ſchnell u. billig. 


N „ir ee Geburt (am liebiten Mäd⸗ 
Für lan: IND ED genen din. 


i * Seite der Abſtammung von min⸗ 
anf 1 Mi . beitens, 6000 Zik., Olfert. uuler 
2528 beförd. die Annoncen- 
Mer 00 Al gut. 5 bed. v. Haaſenſtein u. Vogler 
ituirten Kaufmann Zins⸗Jor⸗ 5 Königsberg i. Br. 
Weft. mi 
A 


In unfer. Bapier-Engros- = 
5 gat ft iſt ſofort eine 2 
2 Dehrlinasftelle zu beſetzen. 
Rohleder u, Neteband. 


Marienburg ede Loltekie | 


eh Lopſe ü 
Kalbe Antheillonſe g 5 1,50 A 8 
bei Hermann Lau, Wollweberg 


Söndenfieläske Privatbank, 


inan and S., 
(ug 
Incasso und alle k 0 als En Tankgeschäne, 


Büker 


Hochfeinſte Thee⸗ und Tafel⸗ 
ireiſe oſferirt zum mie x 
reife 
M. Wenzel, Breitgaſſe 955 


Käſe. 


Tiſiter Feitkäſe, hochfein, fo 


und Gr, Kaiſerl. Königl. Hoheit des 1 5 
empfehlen die Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, 


3 

insbeſondere von ; 3 
Taſchenuhren 5 

0 


aben f 
= 5 5 e unter 3998 in 11 15 8 
5 A RE? pedition dieſer. Zeitung erbeten. 
58888600 5065 vw ww. Auf eine größere Fabrik wird 
Gr. Dlutarme von 80000 Mark bei gutem Zins. 
Denen ade a ern 1 600 Gerichtlicer, d 
werth 210000 Mark. Das D ar- 5 
Ar ſchwache und kränkelnde Perfonen, 1 ; Angebote werd, unter Tr. 3998 5 
fir Damen ſchwächlicher Conſtitution iſt das beſte € am 
Mittel zur Kräftigung und raſcher Wiederherſtelung 


elder 
zur erſten Stelle eine Hypot thek 
von 1 DE S liehn ift bisher von einer flak 5 
1 deer Geſundheit K eten. \ 


von ben einfadıften bis zu den werthvollſten Sorten und bietet 


Ppand 96 noch . offerirt 852 Habit N 2 e 110 90 5 Namens Ar 115 : Ei fü dl 92 eſitzun iſt die 
und abrikmarke der Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. : 
M. Wee geht 38. Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weit- > Eisencognac Golliez. 8 in Met. 0 500 Morgen ar 9 Hangeetage, 
0 C 6122 ie Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte u. Apotbeker ſowie ein € mit guten Gebäuden, nahe der r zum Geſchäft paſſend, zu 
eine niel 1 kk J. Nordt und Sohn, ; 10jähriner Erfola Betätigen b ee N LE | Areisitadt, wird gegen ſtädtiſchen vermiethen. (3988 
pon Gütern und Molkereien kauft C. Reichmann, e e ee ee, e ee e, "Vebeikeis, € Grundb en 0 Danzig zu ver⸗ 
Fife Quantum in regelmäßigen i ig, Woll aſſe Nr. 24, 5 Migräne etc. Für kränkliche ER ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber fie tauſchen g 6 
ieferungen gegen ſofortige Caſſe ; BE 25 > ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den a ee N wo 1 ihre 
i A eien beklebt an A 18115 hätt. Adreſſen unter Nr. 1 n der 
t icht zu ve) „ wenn alle Fe 8 N 
Joh. Wal puski, Thätj 9 N Mitar eit er 9 Br Ist selbst dann e ie rein wenn alle Expedition dieſer Zeit 1955 chen Langg 8 fe 67, 


werb. 7. 2. Stelle 
gesucht r wurde feiner a Wirkungen le mit 6 Ehrendiplamen, u Mk. gleich hint. Bank. 


für Danzig und an allen Plätzen Ost- und Westpreussens für: 5 10 12 8 5 und jilbernen Medaillen preisgekrönt. Su Jahre 1889 in Cöln, & Is Selbſtverleiher auf 
. 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und Invaliden-Ver- ) Feen, verlange men fine anbraten conte Bolliegt v6 7 [ein in a pliches Grunbitüch sefuch! 
sicherung, Sterbe- Kasse sowie Brautaussteuer-|%a aleini in „ e Apotheker Friedrich 75 in Murten und achte Es ſoll hiervon eine 959 5 
7 D auf abige Preis & Flasche Mk. 3,50 und lauf 800 Thaler lautend abgelöſt 


. Butternanblung 

= 308 Eingang Porterhatienguffe, 
iſt ein geräumiger Laden 
mit großem Scaufeniter, 
Gaseinrichtung Kellerraum 
ic. per 1. Januar 5 15 


Melzergaſſe 1, 2 Tr., 


den alle Arten Negen⸗ und und Militärdienst-Versicherun 6.50. — Ct zu haben in werden. Adreſſen unter 3822 in inen 
Sonnenschirme neu berogen, 0. zu hohen Provisionssätzen eventl, später bei 9 1 1 Gehalt. Danzig in det Apotheke zur Altſtadt von 155 Liethau, ſowie 1 ben 5 der Expedition d. Ztg. erbeten. Ba. 95 puttkhammer. 8 
chirme in den Lagen abgenäht, h meiſten Apotheken. Agenten verbeten, i RE 
; a er fande ausge 0 1 Subdirection des Allgemeinen Deutse en Ein Ae Poſten gute ve Ein recht gutes Geben 18 van en = 3 5 
. K ki, „Wittn V I -V n Stutt rl. + Kt Ae i N ee n, Pianino 10 % Weintrauben franco. Alfr. e 
Kran we. UN. sie erungs ereins | ga 25 nat Mei 1 9 05 or uſaitig für 400 M zu verß. Thiele, Weinbergsbei., Milhelms-| Druck und Verla 1 
Felix Kawalki, Jopengasse 23. 5 4100 Earl Volkmann. Hel 18e tgaſſe 118. (3240 [höhe b. Tſchichertzig a. Oder. [von A. W. Kafemann in 1 dan ig. 


3 ; 1 


